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Gl Leitsötze

89, 2

89,25

89, 2

89, t4

89, 2

Hoftung des Treuhönders / Nicht zustonde gekommene Bouherrengemeinschoft /
Schoden

Zur Hoftung des im Rohmen eines Bouherrenmodells tötigen Treuhönders, der im
Nomen einer noch nicht gebildeten Bouherrengemeinschoft mit einem Bouunter-
nehmer einen Vertrog über die Errichtung der geplonten Wohnonloge geschlossen
hot, wenn die Bouherrengemeinschoft spöter nicht zustonde kommt {im Änschluß on
BGHZ 63,451.
( BGH U rt. v. 20. 10. i9BB - Vll ZR 219 / 87, ZIP l9BB, 157 3l

Verletzung eines Treuhondouftroges / Nolor

Wenn ein Noior unterVerletzung eines ihm von einer Bonk erteilten Treuhondouftroges
ein Dorlehen quszohlt, obwohl die Bedingung dofür (hier, Sicherstellung einer eist-
rongigen Grundschuld) noch nicht erfüllt ist, besteht der Schoden der Bonk dorin, doß
sie nur eine ungesicherle und dqmit in ihrem Wed zweifelhofte Dorlehensforderung
erhölt.
(BGH Urt.v.i9.3.l9B7 - lX ZR 166/86l

Kopilolbeleiligung / Risikobeurteilung /Treuhönderhoftung / Belehrung bei Beitritt

l. Die ollgemeine Beurteilung der Choncen und Risiken einer ongebotenen Geld-
onlogemöglichkeit obliegt in der Regel zuerst und vorwiegend dem onlogewilligen
Beteilig u n gsinteressenten.

2. zur Begründung einer Verletzung der Treuhönderp{licht muß dorgelegt werden,
doß und ous welchen Gründen dem Treuhönder eine Risikobeurteilung moglich
wor, die dem onlogewilligen Publikum oufgrund der ihm überlossenen Prospekt-
u nterlogen u nd sonstigen Werbemoterio lien versch lossen wo r.

{OLG Stuttgort Urt.v.13.12.l9BB - 12 U 30/BB)

Versicherungsschutz /Anerken ntnisverbot

l. DerSteuerberoter,derohnevorherigeZustimmungdesBeru{shoftpflichfuersicherers
einen Hoftpflichtonspruch gonz oder zum Gil - hier, Abgobe einer Erklörung im
Sinne eines obstrokten Schuldonerkenntnisses (gZ8l BGBI - onerkennt, verstößt
grob fohrlössig gegen seine Obliegenheiten ols Versicherungsnehmer {Anerkennt-
nisverbot).

2. ln einem solchen Folle hot die Obliegenheitsverietzung Einfluß ouf die Feststellung
des Versicherungsfolles (kein Weiterbestehen des Versicherungsschutzes noch $6
Sotz2 und 3 AVB-WB).

{LG RegensburgUrt,v,27,5,19BB - 6 O 566/BB, D.SrR t9BB, 253)
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Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
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Abfindungsvergleich

- Anwoliskosten

Anlogeberolung

- Prognosen

Risiken
: proiizierte Steuervorleile

- Risikobeurteilung d. Anlegers

- Schoden

Auskunftsverlrog

- siillschweigender Abschluß

Bekonntgobe d. Steuerbescheides

- on Mondonten oder StB

Belehrungspf licht d. StB/Wp/RA

- fehlende Belehrungsbedürftigkeit
: eigene Sochkunde, Zohnorzt
: eigene Sochkunob, Geschöftsmonn

Berichtigung ($lZ3 l,?-A(),
- grobes Verschulden
: Uberprü{unö der Arbeitsergebnisse

d. Mitorbeiters

Beschlognohmeverbot, $ 9Z SIPO

- Buchholtungsunterlogen

Beweislost, s. ouch Dorlegungslost

- Belehrungspflicht

- Buchungsfehler

Bilonzerstellung

- Grundstücksbewerlung. lnformotion
d. Mondonten

Buchholtungsouftrog

- Löschung von Buchholtungsdoten

Dorlegungslost f. Regreßonspruch,
s. ouch Beweislosl

- Buchungsfehler

DATEV-Doten

- Ubertrogung ouf Kollegen
- Vernichtung von -
Dritthoftung

- Anwoltsvertrog

- Sochwolterhoftung

Honororonspruch

- bei Anschlußkonkurs

- Beweislost f. Gebührenrohmen

- Dotenübertrogung, 5 32 StBGebV
- Gegenstondswert
: Anerkennungsverfo hren f.

StB-Gesellschoft

- Honororyorschuß, RL;ckzohlung

- ordnungsgemöße Honororrechnung,
Unterschrift

Miwerschulden

- Risiken bei Kopitolbeteiligung
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Notor
- Anderkonio

- Dorlehensouszohlung ohne erstrongige
Grundschuld

Prospekthoftung

- d. Treuhönders

- Veriöhrungsbeginn

Sochwolterhoftung

Schoden

- Anlogeberotung

- Anwoltskosten b. Abfindungsvergleich

- Geldbuße/-strofe

- erstrongige Grundschuld

Sleuerberotungsgesetz

- s57
: Wirtschoftsberotung,

An lo g e n e rr r p;$J:I., Xo

3\eue rbnrn!,,ur r gsr o,r!a:rg

Löschung von Buchholtungsoo'eJl,

- Pflicht zur ollgemeinen Rechtsberotung?

Steuergestoltungsberof un g

- wegen Anderung der Steuerrichtlinien

- Berotung zu gesetzeswidriger Proxis

- unentgeltliches Wohnrecht

Steuerverkürzung, $ 378 AO
- durch Steuerberoter

Treuhönder

- Anderkonto des Notors

- Bouherrengemeinscho{t, zusionde gekommene

- belehrung über steuerl. Risiken

: Wissensvorsprung d. TH

- Honororonspruch d. -
: bei Minderwohnflöche

- Plonungsönderung

- Prospekthoftung d. -
- Prü{ung boutechnischer Frogen

- Schoden

- Versicherungsschutz

Veriöhrung, $12 WG
- Beginn

- Veriöhrungshemmung, $ 12 ll

Veriöhrung ($68 StBerG, $51o WPO)

- Belehrungsp{licht über eigene Fehler

u n d Veriö h ru n gsvo rsc h rift { Se ku n d ö ro n s p ruch }

: keine Belehrungspflicht
Kenninis d. Fehlers

Unkenntnis über Veriöhrungsvorschrift
: Beweislosi für -
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Versicherungsschutz des Winschoftsprüfers /
vereidigten Buchprüfers
- Treuhondtötigkeit

- Veriöhrung S12 WG
- unterlossene Schodenonzeige

- Anmerkung
(OLG Düsseldorl0n.v.27.9.l9BB - 4U245/87 - rkr.l

2589,

Leitsötze {d.Verf.),

I . Ansprüche ous dem Versicherungsvertrog veriöhren noch zweiJohren,
512 Abs. I WG. Die Veriöhrungsfrist beginnt om Schluß des Johres, on
dem die Leistung verlongtwerden konn, d. h. sobold Forderungen gel-
tend gemocht werden.

2. Die Veriöhrung ist gemö0 $ 12 Abs. 2WG bis zur Leistungsoblehnung
durch den Versicherer gehemmt.

3. Bei vorsötzlich unterlossener Schodenonzeige und erstmoliger lnfor-
motion des Versicherers noch rechtskröftigem Abschluß des Hoft-
pf I ichtp rozesses besteht kei n Versich eru n gssch utz o us der Beru{shoft-
pflicht-Versicherung
($$5 Abs. 2 Nr.4; 6 AVB; $$6 Abs. 3.,153 Abs.4 Satz IWG).
Es besteht keine Pflicht des Versicherers, über die Folgen einer
Anzeigenpflichverletzung noch 933 WG zu belehren.

4. lst der Wirtsch oftsprüfer i m Treu h o ndvertro g berechtigt worden, o bg e-

schlossene Verlröge zu öndern oder zu ergönzen, sowie olle Hond-
lungen vorzunehmen, die zur Durchführung des geplonten Bouvor-
hobens notwendig oder zweckmößig sind, so ist er ols geschöfts-
führender und unternehmerisch tötiger Treuhönder onzusehen.
Versicherungsschutz fur Hoftpflichtonsprüche, die ous geschöftsfuh-
render Treuhondtötigkeit hergeleitet werden, ist nicht gegeben.

5. Geschöftsführende Treuhondtötigkeit ist nicht mit dem Beruf des Wirt-
schoffsprüfers oder vereid igten Buch prüfers verei n bo r.

6. Rechtskröftigen Hoftpflichtudeilen kommt für den nochfolgenden
Decku n gsp roze$ Bi n d u n gswirku n g o uch i nsow eil zv, o ls der Versiche-
rer on dem Hoftpflichtprozefl nicht beteiligt gewesen ist.

7. Die Zohlung von Treuhondgeldern vor Eintritt der Falligkeit konn den
Vorwu rf ei n er wissentl ich en Pf I ichfuerletzu n g beg rü n d en.
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Aus den Gründen:

1. Zwor steht den geltend gemochten Ansprüchen nicht die von der

Beklogien erhobene Einrede der Veriöhrung entgegen. Die zweiiöhrige

Veriöhrungsfrist gemö$ $12 Abs.lWG beginnt om Schluß des Johres, in

dem die Leistung verlongt werden konn. Bei der HoftpflichVersicherung

entsteht der Anspruch des Versicherungsnehmers ouf Versicherungs-

schutz, sobold ein Dritter dem Versicherungsnehmer gegenÜber Forderun-

gen geltend mocht und zu erkennen gibt, diese Forderungen ernsihoft

verfolgen zu wollen.

Die vier Bouherren, um deren von der Beklogte zu erstotlende Ersotz-

onsprüche es hier geht, hoben - wenn ouch unbezifferte - Schoden-

ersotzonsprüche gegenüberdem Klöger im JulilgB2 ongekÜndigt, so doß

der Louf der Veriöhrung des Deckungsonspruches om l.l.l9B3 begonnen

hot. Entgegen derAuffossung des Londgerichts ist bezÜglich des Beginns

der Veriöhrung nicht gemöß $ 154 Abs. I Sotz I WG ouf den Zeitpunkt der

rechtskröftigen Verurteilungen des Klögers durch dos OLG Köln im

Sommer l9B5 obzustellen (senoisurteil in VersR 81,1072 tlOz3ll.

Die Veriöhrung wurde iedoch gemöß $12 Abs. 2 WG bis zum Eingong

der schriftlichen Entscheidung des Versicherers hinsichtlich seiner

Leistungsbereiischoft gehemmt, do der Klöger die AnsprÜche der Bou-

herren gegen ihn gegenüber der Beklogten im Juli l9B2 schriftlich ,,onge-

meldei" hot. Unobhöngig dovon, ob mon dos Schreiben des Klögers vom

14.7.1982o1s ousreichende Schodenon zeige onsieht, hot es die Beklogte

ousweislich des Worflouts ihres Antwortschreibens vom 5. 8'1982 ieden-
folls ols solche verstonden (,,lhre vorsorgliche Schodenon zeige"l. Demzu-

folge trot eine Hemmung der Veriöhrung bis zur Leistungsoblehnung

durch die Beklogte mit Schreiben vom26.8.l9B5, möglicheweise ouch

bereits mit Schreiben vom 18.7.1985,ein. Die den vorliegenden Rechtsstreit

ein leitende Kloge vom 15. l. lgBZ ist desho lb in noch nichtveriöh rter Zeit o m

27J.1987 zugestellt worden ($ 209 Abs. I BGB).

2. Die Kloge scheiterte iedoch bereits oufgrund einervorsötzlichen Oblie-

genheirsverletzung des Klögers gemöß S$5 ll Nr.4;6 AVB, $$ 6 Abs.3,

153 Abs. 4 So|zl WG. Donoch hotte es der Klöger der Beklogten gegen-

über unverzuglich onzuzeigen, wenn gegen ihn ein Anspruch gerichtlich

geltend gemochtwird. Gegen diese Obliegenheit hot der Klöger unstrei-

tig obioktiv verstoßen, do er die Beklogte von den vierVerfohren der Bou-

herren gegen ihn vor dem Londgericht Köln nicht unterrichtete, sondern

die Beklogte ersrmolig noch rechtskröftigem Abschluß im Julil9B5 von den

Verfohren und deren Ausgong in Kenninis setzte. DieAnzeigepflichtentfiel

ouch nicht im Hinblick ouf die ,,Schodeno nzeige" vom 14.7.1982, do $ 5 ll

Gl Hinweis

Anmerkung:

Die Entscheidung des OLG Köln wird bestöiigi von Pelko/Elsner,

Beck'sches Steuerberoterhondbuch 1986 P Z Koble, FS Korbion 220,

Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung, Tz' 36lr LG Augsburg,

G|987,89.

Die Anwendborkeit der Grundsötze der Prospekthoftung ouf Bouherren-

modelle konnte dos OLG Köln offenlossen. Die Anwendborkeit der

Grundsötze beioht OLG Celle NJW 1986,260 und LG Köln Urt.v.

2.4.1987 - 16 O 381/84; oblehnend ist die Entscheidung des LG Soor-

brücken, Gl 1987, 54 u nd Gröfe / Lenzen/Ro inel Steuerberoterh oftu n g,

f2.479.

Ein Anspruch quJ Ri'r"*:zrhl'',;ig {i^": lre,.lirändeihonorors muß bereits

desholb entl:r[ten.wei/essLrhJreidem t-rerrrhnrulrta'l',ag u,nn einen Dienst-

vertrog hondelt (vgl. Schniewind BB 1982,2014 und BB 1983,201; Koeble,

FS Korbion, 217; Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung, Tz. l3B).

Do beim Dienstuerlrog dem Mondonten nicht der Erfolg der Arbeits-

leistung geschuldet wird, irögt der Mondont die Gefohr ihres Mißlingens
(BGH Gl11/82: NJW l9B2,l5B2: DB 1982, 1054; VersR 1965,292: DSIR

l9 65, 44& G röfe/ Lenze n / Ro i ner, Steu erberoterh oftu n g, k. 57 B {.1.

Von Longenfeld wird die 2. Aufloge seines Buches ,,GrundstÜckszuwen-
dungen im Zivil- und Steuerrecht" vorgelegt. Der Rechts- und Steuer-

beroter erhalt einen umfossenden Uberblick über die zivilrechtlichen und

steuerlichen Gestoltungsmöglichkeiten. lm Mittelpunktstehtdie nichtvoll-

entgeltliche Grundstückszuwendung, die Schenkung, Ausstottung, vor-

weggenommene Erbfolge und die Ehegottenzuwendung. Ein besonde-

res Kopitel ist den Rückforderungsrechten bei Störungen im Verhöltnis des

Ubergebers zum Ubernehmer eingeröumt. Die proxisnohe Dorstellung

enthölt umfongreiche weiterführende Hinweise (Longenfeld, Grund-

stückszuwend u n gen i m Zivi l- u nd Steuerrecht, 168 Seiten, \988, 2.Auflo ge,

Verlog Dr. Otto Schmidt KG, Köln, DM 58,-).
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21.12.1988 mitgeteilt, doD sich on derWohnfloche nichts geöndert hobe,

,,einige Wohnungen hötten sich sogor vergrößert'l Eine Hoftung des

Beklogten noch den Grundsötzen der sog. Prospehhoftung kommt nicht
in Bekochi; ob und unter welchen Voroussetzungen Treuhönder eines

Bouherrenmodells überhoupt noch diesen Grundsöizen hoften können,

konn offenbleiben (offengelossen von BGH, BouR 1984, Z0l.

Der Beklogte ist in dem Verkoufsprospeh nomentlich nicht oufgeführt
worden. Der Senot folgt ober im Ergebnis der Entscheidung des ll. Zivil-

senots des Bundesgerichtshofs vom 14.4.1986 (: NJW-RR 1986, lls8lt
donoch trifft die Prospekthoftung nur dieienigen Personen, die on der
Gesellschoft beteiligt, fur die Herousgobe des Prospekis verontwortlich
und noch oußen nomentlich in Erscheinung geireten sind.

Der Beklogte wor ober weder für die Herousgobe des Prospekts veront-
wortlich, noch ist er nomentlich - ols Verontwortlicher - noch ou{Jen in

Erscheinung getreten. Der Hinweis in dem Prospekt,,,ein Wirtschoftsprüfer
und Steuerberoter, der ous stondesrechtlichen Gründen im Prospekt nicht
geno n nt werden" d ü rfe, werde bei derAbwickl u n g ein gescho ltet, vermo g

ollein eine Gorontenstellung und eine dorous folgende Hoftung des

,,unbekonnt gebliebenen" (BGH o.o.O.l Beklogten nicht zu begründen.

Der Beklogte ist ouch nicht verpflichtet, einen Teil der on ihn gezohlien
Treuhönderprovisionen zurückzuzohlen. Noch dem Treuhondvertrog

hotte der Beklogte insgesomt Anspruch ouf Zohlung von 20/o ,des Ge-
so mto ufwo ndes zuzüg I ich der gesetzl ichen U msotzsteuer'i Die Klö ger ge-
hen dovon ous, der Beklogte hobe in Anbetrocht der Minderwohnflöche
( m i ndestens) 2.330,65 DM zu viel o n sich o usbezo h lf diesen Betro g m üsse

er - gegebenenfolls noch Bereicherungsgrundsötzen - zurückzohlen.

Dem konn nicht gefolgt werden.
Die on den Beklogten gezohlie Treuhöndervergütung ist nicht desholb zu

,,küzen", weil die V\bhnung Nr. lB eine Minderwohnfloche oufweist. Erst

wenn endgültig gegenüber dem Generolunternehmer feststeht, do0 der
von den Klögern zu zohlende,,Gesomtoufwond" (,,Koufpreis"l geringer
ist, konn sich die Froge einer Reduzierung des Treuhondhonorors siellen.

Der Beklogte hot vertrogsgemöß olle onfollenden Bouroten on den
Generolunternehmer (Fo. F.) gezohlt. Domit verstieß er nichi gegen den
Treuhondvertrog. Do in dem Verhöltnis zu dem Beklogien nicht feststeht,

doß sich der ,,Gesomtoufwond" der Klöger fur die Wohnung Nr. lB
verringed hot, ist er ouch nicht ungerechtfertigt bereichert ($ Bl2 BGBI.

Die on den Beklogten geflossenen Treuhondgebühren beruhen vielmehr

- berechnet noch dem (bisher) von den Klögern gezohlten Gesomt-
oufwond - ouf einem wirksomen Treuhondvertrog.

Nr. 4 AVB ousdrücklich besogt, doß unter den dort genonnten Vorous-

seizu n gen,,o u0erdem ", d.h. zusölzl ich, zu r o I I g em ei n en Schod eno nzeige
noch $5 ll Nr. I AVB der Versicherer benochrichtigt werden muß.

o ) Wos den subiektiven Aspekt in diesem Zuso m men ho ng o n belo ngt, so hot
der Klöger die gesetzliche Vermutung, vorsötzlich gegen die Obliegen-
heitverstoßen zu hoben, nicht ousgeröuml.Zwor istzunöchsi dovon ous-

zugehen, doß der Versicherungsnehmer seinen Versicherungsschutz
grundsötzlich nicht oufs Spiel setzen will, indem er bewußt - sei es ouch

nur in Form der billigenden lnkoufnohme - gegen seine Obliegenheiten
verstößt.

lm vorliegenden Foll hoi sich der Klöger iedoch in keiner Weise um seine

Hoftpflichversicherung gekümmert, obwohl es - ouch ous seiner Sicht -
nohegelegen hötte, sich on die Hoftpflichtversicherung zum Zwecke der

,,Abwehr unbegründeter Schodenersotzonsprüche" ($3 ll Nr. I AVBI zu

wenden.

lm übrigen behouptet der Kloger selbsi nicht etwo, die ihm im Hinblick ouf
die Klogen obliegende Anzeigepflicht nicht gekonnt oder sie in den

kon kreten Föllen übersehen zu ho ben. Er beg ründet seine U ntötig keit viel-

mehr domit, doD seine Choncen bei den Verfohren vor dem Londgericht
Köln ouflerordentlich gut eingeschötzt worden seien banr. ,,doß seitens

des Klögers ein Bedürfnis noch lnformotion der Beklogten von den

onstehenden Rechtsstreiten zumindest bei Klogeeinreichung nicht be-

stond" und im weiteren Prozeßstodium, d. h. in dem Berufungsverfohren,

es nicht mehr möglich gewesen wöre, die Beklogte on den Prozessen zu

beieiligen. Eine solche Einstellung rechtfertigt es, zumindest von einer
billigenden Inkoufnohme des Verlusts des Versicherungsschutzes durch

den Klöger ouszugehen.

b) Die Froge, ob die vom BGH im Rohmen eines vorsötzlichen Obliegen-
h eitsverstoßes e ntwi ckelte sog e n o n nte,,Relevo nzrechtsprechung" o u ch

bei Verletzung der Anzeigepflicht ($ 33 WG) und nicht nur der Auskunfts-

pflicht (S34 WGlAnwendung findet, konn dohingestellt bleiben, do die
donoch geforderten Voroussetzungen (generelle Geeignetheit der
Obliegenheitsverletzung, die lnteressen des Versicherers ernsthoft zu

geföhrden und nicht geringes Verschulden des Versicherungsnehmersl

iedenfolls vorliegen'

Schon die Lebenserfohrung spricht dofür, do0 eine unterlossene Anzeige
zu einerVergrößerung des Schodens fuh4 weil domit dem Versicherer die
MOglichkeit genommen wird, gegebenenfolls unter Zurückstellung tot-
söchlicheroder rechtlicher Bedenken zu einer kosten- und zinssporenden,
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hier vor ollen Dingen vergleichsweisen Regelung zu gelongen (OLG

Korlsruhe VersR 80,349; OLG München VersR 80,5701. Außerdem dorf
nicht oußer ochi gelossen werden, do0 durch dos Verholten des Klögers

der Beklogten die Moglichkeit der Prozeßführung gemöß $5 lll Nr.4 AVB

endgültig genommen wurde.

lm Rohmen dervorzunehmenden Relevonzprüfung konn dos Verschulden

des Klögers on der Verletzung der Anzeigepflicht ouch nicht ols gering
ongesehen werden. Der Klöger hot nicht nur über einen longen Zeitroum
(etwo zwei Johre) von der Anzeige der Verfohren obgesehen, sondern

ouch ein im Rechtsverkehr ungewöhnliches Mofl von Sorglosigkeit und

lnteressenlosigkeit im Verhöltnis zur Beklogten on den Trg gelegt, so doß
ouch von einem einsichtigen Versicherer nicht verlongt werden konn,

dof ü r Verstö n d n is o ufzu brin g en ( BG H VersR 72, 341 l342ll.

c) Der somit begründeten Leistungsfreiheit der Beklogten steht schließlich

ouch eine nicht erfolgte Belehrung des Klögers über die Folgen einer
Obliegenheitsverletzung nicht entgegen, do eine solche Belehrungs-
pflicht dem Versicherer nur im Hinblick ouf Auskunftspflichten des Versiche-

rungsnehmers im Sinne des $ 34 WG trifft, wöhrend es sich vorliegend um

eine Anzeigenpflichtverletzung noch $33 WG hondelt.

3. Die Kloge hot iedoch nicht nur unter dem Gesichtspunkt der Obliegen-
heitsverletzung keinen Erfolg, sondern ouch desholb, weil dos schoden-
begründende Verholten des Klögers nichi von dem vereinborten
Leistu n gsu mfo ng u mfoßt wird.

o) Noch den ,,Allgemeinen Bedingungen für die Vermögensschoden-Hoft-
pflichtuersicherung von Angehörigen der wirtschoftsprüfenden sowie
wirtschofts- u n d steuerberotenden Beru{e" VH 35, I } u mfoßt der Versich e-

rungsschuiz VerstölJe bei der Ausübung beruflicher Tötigkeit ($l I Nr. l),
wobei die ,,berufliche Totigkeit" durch den lnholt des Versicherungs-

schei nes v om 2. 3.197 B do h in kon kretisiert wird, do0 Versicheru n gssch utz

fur die Risiken einer Wirlschoftsprüfungsgesellschoft bzw. eines Wiri-
schoftsprü{ers gewö hrf wird.

Noch der,,Risikobeschreibung" zur Vermögensschoden-Hoftpflicht-
versicheru n g f ü r Wi rtschoftsprüfer u nd vereidigte Buch prüfer VH 35 / 2, 4l
u mfo0t der Versich eru n gssch utz d ie Erled ig u n g der beruf I ichen Aufg o ben

eines Wirtschoftsprüfers oder vereidigten Buchprüfers gemöß $S2, 43
Abs.4 Ziflerl und 4,129 der Wirtschoftsprüferordnung, und zwor... die
treuhönderische Verwoltung, z. B. die Tötigkeii ols gesetzlicher und rechts-

geschöftlicher Treuhön der lZiller I 41.
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Der zu den Akten gelongte Schriftwechsel weist, wie dorgelegt, ous, doß

dos,Wo h nf |öch en prob |em" von An beg in n zwo r ei ne g ewisse Bedeutu n g

gespielt hot, weil sich ous dem Erfordernis, dos Bouvorhoben oufgrund
der Noch bo rwidersprüche o nders o ls ursprü ng lich geplo nt o uszufü hren,

bouliche Anderungen ergoben. Dos betrof vor ollem die Golerie-

wohnung der Klöger.

Dorüber sind die Klöger iedoch bereits vor ihrem Beitritt zur Bouherren-

gemeinschoft om 19.12.1981 von der Beklogten informiert worden
(schreiben vom 16.12.l99ll. Doß die Wohnung noch den Nochborein-
sprüchen nicht,,unveröndert" gebout werden konnte und ouch Verringe-

rungen derWohnflöchen nicht ousgeschlossen werden konnten, wor den

Klögern bekonnt.

Noch dem Beitritt der Klöger zv der Bouherrengemeinschoft hot sich

iedoch ouch für den Beklogten nicht ergeben, doß die Wohnung der
Klöger totsöchlich om Ende eine wesentlich geringere Wohnflöche out
weisen werde. Mit dieser Möglichkeit brouchte der Beklogte oufgrund
der ihm bekonnt gewordenen Umstönde nicht zu rechnen. Der Senot ist

oufgrund des Beweisergebnisses zu der Uberzeugung gelongt, doß die
Architekten M. & K. die Beteiligten bis zum Schlu0 über die totsöchlichen
Auswirkungen der geöndeden Plonung im unkloren gelossen hoben.

Die Zeugen F. und T. hoben übereinstimmend bestötigt, do0 sie - die G. -
ebenso wie der Beklogie erst zu Beginn des Johres Klorheit dorüber
erlongt hoben, dcß bei einigen Wohnungen - entgegen den Angoben
der Architekten M. & K. - Minderwohnflöchen vorlogen.

Die Bekundung des Zeugen F., ,,konkret" sei die Minderflöche bei der
klögerischen Wohnung Nr. 18 erst,,zum Schluß sichtbo/' geworden, ist

gloubhoft und sie wird ouch durch dos vorgelegie Urkundenmoteriol
gedeckt. So hot sich u.o. der Beklogte unter dem 20.1.1984 on die
Architekten M. & K. (Plonungsgruppe B.l mit der Bitte gewondt, es möge

ei ne,,o ktuo lisierte Woh nf lo ch en berech n u n g" vorgel egt werden. H i nter-

grund wor die Mitteilung der G. vom 10.1.1984, do0 sich die Wohnfloche
von vierWohnungen (u. o. ouch der Nr.lB) ,,geöndert" hötten. DerZeuge F.

hot iedoch ouch insoweii betont, doß ihm bei der Besprechung om

9).1984 keine ,,konkrete Anderungszohl" von den Architekten M.&K.
mitgeteilt worden sei.

Es ist desholb gloubhoft, wenn der Beklogte bei seiner Porteivernehmung

erklört hot, er hobe erst im Mörz 1984 (durch die Sochverstöndigen) von

der Mindergröße der Wohnung Nr. lB erfohren; vorher hobe er dovon
nichis gewuß1 im Gegenteil hötten ihm die Architekten noch unter dem
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7. 4. und 7. 5.1982 o n die Klöger o uf die ih nen überlossene Woh nflöchen-
berechnung der Architekten M. & K.

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme hot der Beklogte ober ouch
wöhrend der Bouerrichiungsphose keine ihm noch dem Treuhondvertrog
obliegenden Sorgfoltspflichten gegenüber den Klögern verletzt.

Mitdem Bou ist im Mörzl9B2 begonnen worden; zu diesem Zeitpunkt log
eine Bougenehmigung noch nicht vor.

Zunöchst ist zu betonen, doß der Beklogte ols Treuhönder für bou-
technische Fehler nicht hoftef in bezug ouf die eigentliche Bouwerks-
errichtung hotfe er ols Treuhönder keine unmittelboren Verlrogspflichten
übernommen, er schuldete olso die Bouwerkserstellung nicht. Desholb
scheiden hier ouch von vornherein Uberlegungen ous, der Beklogte hofte
noch Gewö h rleistu n gsrecht fur die eingetretenen Minderwoh nf löchen.

Minderwohnflöchen sind boutechnische Möngel; Fehlplonungen, die zu

Minderwohnflöchen führen, berühren doher vor ollem die Architekten-
hoftung (OLG Bremen, VersR 1973,1050; OLG München, BouR 1973,122;
OLG Fronkfun, OLG7I9B4,366i OLG Düsseldod NJV/ l98l, 

,14551. 
Für

Mangel dieser Art konn der Treuhönder - entgegen den Klögern - olso
nicht ous dem Gesichtspunkt der Gewöhrleistungshoftung in Anspruch
genommen werden.

Eine Hoftung des Beklogten könnte sich doher, wie die herongezogenen
BGH-Entscheidungen vom 19.11.1987 und 24.3.1988 deutlich mochen,
nur dorous herleiten, doß der Beklogte wöhrend der Errichtungsphose
BerotungsT Aufklörungs- und/oder Hinweispflichten verletzl' hot, d ie bei
Erfullung den Schodeneintritt verhindert hötten. Gehort es nömlich, wie
der BGH fesigestelli hal,zu den verlroglichen Pflichten des Treuhönders,
die Bouherren rechtzeitig über nochteilige Entwicklungen des Bouvor-
hobens zu unterrichten, so hotte er ouch die Verpflichtung, ihm bekonnt
gewordene Schwierigkeiten, dos Bouwerk wie geplont zu errichten, den
Klö gern mitzuteilen. Der Beklogte mußte do her d urch entsprechende Auf-
klörung, Berotung und Hinweise die Plonverwirklichung sicherstellen (im

Ergebnis ebenso Koeble, Festschrift für Korbion ,1986, Seite 2201.

Die Klöger hoben noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme iedoch nicht
den Nochweis erbrocht, doß der Beklogte insoweit ihm obliegende
Vertrogspflichten schuldhoftverletzi hoi. Es konn weder dem vorgelegten
Urkundenmoteriol noch den Zeugenbekundungen entnommen werden,
doß der Beklogte fehlerhoft gehondelt hot.

Die,,Besonderen Bedingungen für die Vermögensschoden-Hoftpflicht-
versicherung von Wirtschoftsprüfern, vereidigten Buchprüfern, Steuer-

berotern und Steuerbevollmöchtigten" (VH 39.01 ,l) schließen unter Ziffer
lll I in Ergönzung von S4 AVB-\VP Hoftpflichtonsprüche ous, die dodurch
entstehen, doß der Versicheru n gsneh mer im Bereich eines unterneh meri-

schen Risikos, dos sich im Rohmen der Ausübung einer versicherten
Tötigkeit ergibt, einen Verstoß begeht, z.B. ols... geschöftsführender
Treuhönder.

b) Dieser Aussch lußtotbesto nd ist hier gegeben' Aufg ru nd des ln ho lts der m ii
den Bouherren geschlossenen Treuhondvertröge übte der Klöger nicht
nur die Funktion des oufsichtsführenden, sondern vielmehr ouch die des

geschöftsführenden und unternehmerisch tötigen Treuhönders o us. Noch
den Treuhondvertrögen (vgl. Zillerll Al-l2,l4lwor der Klöger derzustön-
dige Vertreier der Bouherren, dem es oblog, zu deren völliger Entlostung

olleAktivitoten zu entfolten, die zum Zwecke der Errichtung des geplonten
Bouvorhobens erforderlich woren. Die Bouherren hotten dem Klögerous-
drucklich Vollmocht erteilt, sie in ollen Angelegenheiten zu vertreten, die
mit dem Grundstückserwerb und der Errichtung des Bouvorhcbens im

weitesten Sinne zusommenhingen und sich ihrer eigenen Entscheidungs-
freiheit im Rohmen der im Treuhondvertrog geregelten Tötigkeitskomplexe
begeben. Dobei ist ouch zu berücksichtigen, doß dos Treuhandverhöltnis
lediglich ous wichtigem Grund vorzeitig gekundigt werden konn (Ziffer ll

E6l und noch $5 des beobsichtigten Gesellschoffsverlroges der Bou-

herren die Geschöftsführung der Gesellschoft ousschlieDlich dem Treu-

hönder zusteht und grundsötzlich nicht eniziehbor ist.

Die Argumeniotion des Klögers, er hobe lediglich vorgefertigte Verlröge
obschlie{Jen dürfen und keinerlei Gesioltungsfreiroum gehobt, sondern
sei ein ,,Vertreter mit gebundener Morschroute" gewesen, wird durch die
vertro g I ich e Gesto ltu n g der Treu h o ndvertrö g e widerlegt.

Abgesehen dovon, doß der Klögervertroglich nicht geholten wor, z. B. die
Boubetreuungsverlröge, den Generolunternehmervertrog und die Ver-

sicheru n gsvertrö ge u n ein g esch rö n kt no ch d em vorg egebenen Wortlo ut

der Vertrogsmuster obzuschließen, mocht iedenfolls ZifIer ll AIZ der Treu-

hondverlröge die dem Treuhönder ouferlegten Beschrönkungen weit-
gehend gegenstondslos. Noch dieser Bestimmung ist der Treuhönderzur
Anderung und Ergönzung obgeschlossener Vertröge sowie zur Vornohme
oller onderen erforderlichen Hondlungen, die zur Durchführung des

geplonten Bouvorhobens notwendig oder zweckmößig sind, befugt.
lnsbesondere ist der Treuhönder in diesem Rohmen berechtigt, die
geschlossenen Vertröge zu öndern, Erklörungen zurückzunehmen oder
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onzufechien und erneut obzugeben, soweit er dies zur Erreichung des

Verlrogsanrecks für notwendig oder ongemessen hölt.

Diese oußerordentlich weitreichende umfossende Generolklousel lößt

sich nicht mit einer nur oufsichtsführenden, überwochenden Treuhond-

schoft vereinboren. Sie isi vielmehr Ausdruck derienigen Tötigkeit, die nur

ols geschöftsführende Treuhond bezeichnet werden konn. Doß der
Klöger bei der Ausübung seiner Treuhondtötigkeit nicht etwo willkurlich

oder noch eigenem Belieben vorgehen dorf, ist einerseits selbstversiönd-

lich, ondererseits ober ouch immonenter Bestondteil einer geschAfts-

führenden Tötigkeit, die der Wohrnehmung eines unternehmerischen

Risikos dient.

Do0 die Au{goben des Treuhönders noch Ziffer ll A13, l5 und 16 derTreu-

hondvertröge überwiegend verwoltenden überwochenden Chorokter

hoben, steht nicht entgegen, do die geschöftsführende Treuhondschoft

ouch solche Betötigungen umfoßt.

Hinsichtlich der unternehmerischen Tötigkeit des Klögers im Hinblick ouf

dos hierin Froge stehende Bouherrenmodell istdorüber hinous besonders

ouf Zifier ll Al0 der Treuhondvertröge hinzuweisen, wonoch der Treu-

hönder zum Verkouf und zur Ubertrogung des Grundbesitzes des Bou-

herren für den Foll berechtigt ist, doß der Bquherr und Treugeber seine

vertroglichen Verpflichtun gen nicht erfüllt.

Auch der Umstond, doß sich der Klöger um die Zwischenfinonzierung im

Dezember lg8l in Höhe von rund 400.000 DM über die B-Bonk bemüht

hot, um mit diesem Betrog die Zohlung on sich in Höhe von insgesomt rd.

50.000 DM und on die G. in Hohe von etwo 350.000 DM zu bewirken,

bildet ein gonz erhebliches lndiz dofür, doß der Klöger im Rohmen einer

geschaftsführenden Treuhond unternehmerische Entscheidungen ge-

troffen hoi und noch den Treuhondvertrögen treffen durlte und somit

zwongslöufig entsprechende Risiken eingegongen ist und eingehen

durtte. Der Klöger hotden Pflichtenverstoß, ous dem die gegen ihn gerich-

teten Hoftpflichtonsprüche hergeleiiet werden, ols geschöftsführender

Treuhönder im Bereich dieses unternehmerischen Risikos begongen. Für

die hier in Froge siehende schodenbegründende Totigkeit des Klögers

besteht desholb oufgrund der dem Versicherungsverlrog zugrunde lie-

g enden Vertro gsbesti m m u n ge n lZiller I I I I der Besonderen Bed i n g u n gen l

kei n Versicheru n gssch utz (vg l. o uch Wirtschoftsprüferho nd buch, 9. Auf 1.,

1985/1986 S. Z0 Mitte).

c) Zugleich wor die schodenbegründende Tötigkeit ouch gemöß Ziffer lll I

der ,,Risikobeschreibung" nicht versichert. Donoch sind nicht versichert

Der Zeuge M. hot nun dorgelegt, doß fur die Wohnung Nr. lB infolge der

Plonungsönderungen mit einer WohnflAche von 132 qm zu rechnen

gewesen sei. Der genehmigte Plon hobe iedenfolls zu einer ,,Quodrot-
meterflöche von 126 qm" geführ1 dies sei noch der ll.BVO errechnet

worden, wobei die Bolkons zur Hölfte berücksichtigt gewesen seien. Ein

erneuterVorstoß des Nochborn Dr. St. hobe donn iedoch bewirkt, do0 -
,,um ollen Schwierigkeiten ous dem Wege zu gehen" - dos Blumenfensier

ebenfolls ,,gestrichen" worden sei, so doß nur ein durchgehender Bolkon

vorhonden wor.

Durch den Fortfoll des Blumenfensters sind noch den Bekundungen des

Architekten K. ,,schon 12 Quodrotmeier Wohnfloche [gegenüber dem

Verkoufsprospektl entfollen"; eine weitere Reduzierung wor dorouf zu-

rückzuführen, doD ein Pfeiler in der Wohnung erforderlich wurde, durch

den 0,5 qm verlorenging. Schließlich wurde ein ,)Vindfong vergrö$ert

und versetzt'j wos zu einem weiteren WohnflAchenverlust fuhrte (K.).

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme sind keine konkreten Anholts-

punkte zutoge getreten, die den Schluß zulossen, dem Beklogten sei

bekonnt gewesen, doß die klögerische Wohnung Nr. lB erheblich kleiner
(ols vertroglich vorgesehen) ousfollen werde. Die Kenntnis um die Plo-

nungsönderungen ollein gob dem Beklogten noch keinen Anloß, miß-

irouisch zu sein. Der Beklogte wor selbst nicht in der Loge, ous eigener

Sochkenntnis zu beurteilen, ob und welche konkreten Auswirkungen die

behOrdlich gefordeden Plonungsönderungen in bezug ouf dieWohnung
Nr. lB hoben könnien. Hierzu fehlte es dem Beklogten ols Treuhönder on

der notwendigen Foch kenntnis.

Zudem wor er ols Treuhönder zur Beudeilung dieser Froge ouch nicht

berufen, sondern die G., die ols Boubetreuerin mii ihren Architekten M.

über die notwendigen Kenninisse verfügte, um sich über die Auswirkun-

gen der Plonungsönderungen zu informieren.

Es ist desholb festzustellen, doß die Klögervor ihrem Beitrittzur Bouherren-

gemeinschoft über die Notwendigkeit einer Plonungsumgestoltung

u nterrichtet wo ren ( sch reiben vo m 16. 12. l98l l. Eine weitergehende Ken nt-

nis - insbesondere im Hinblick ouf die Auswirkungen einer Plonungs-

önderung - wor bei dem Beklogten nichtvorhonden und konnte von ihm

ouch nichterwortetwerden. Dos Schreiben des Beklogten von7.4.l9B2
on die Klöger gob seinen oktuellen Kenntnisstond zutreffend wider. Und

ouch die Beklogte bestötigte den Klögern unterdem 7.5.1982,doß,,die im

Prospekt ousgewiesene Wohnfloche in Höhe von 127 qm durch die

U m p I o n u n g I h re r Wo h n u n g u m 5,7 B qm ovl 132,7 B q m verg röDert" werd e;

sowohl der Beklogtewie ouch die G. stützten sich bei ihren Schreiben vom
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,,liitigkeiten, die mit dem Beruf des Wirtschoftsprüfers oder vereidigten

Buchprüfers nicht vereinbor sind. Die im Rohmen der unternehmerischen

Tötigkeii des Klögers ousgeübte geschöftsführende Treuhond ist nicht mit

dem Beruf des Wirtschoftsprüfers und des vereidigien Buchprüfer ver-

einbor.

Entgegen der Behouptung des Klögers hot die Wirtschoftsprüferkommer
Düsseldorf ousdrücklich dovon Abstond genommen zu beurteilen, ,,ob
und inwieweit durch die inholtliche Ausgestoltung des vorliegenden Treu-

hondvertroges die Grenzen der berufsrechtlich zulössigen Treuhond-

tötigkeit bei der Umsetzung in die Proxis überschritten werden, bzw. über-

schritlen worden sind" (schreibem vom 20.5.1987,81.94). Die Wirtschofts-
prüferkommer beschrönkt sich vielmehr lediglich ouf die Wiedergobe
ollgemeiner Beurfeilungskriterien und verweist im übrigen ouf eine

,,Verloutborung" vom 3.6.1980. Donoch dorf der Wirtschoftsprüfer u.o.

,,keine sonstigen unternehmerischen fütigkeiten oder Risiken über-

nehmen'jGeht mon - entsprechend den vorstehenden Ausführungen - im
vorliegenden Foll von einer geschöftsführenden Treuhondschoft des

Klögers im Rohmen einer unternehmerischen Tötigkeit ous, so konn der
Klö g er o uch u nier d iesem Gesichtspu n kt n icht Versicheru n gssch utz f ü r die

Scho denersotzleistu n g en t zu denen er rechtskröfiig veru rteilt worden ist,

von der Beklogten verlongen.

4. Schließlich scheitert die Kloge oufgrund des subiektiven Risikoous-

schlusses in $4 Abs. 6 der,,Allgemeinen Bedingungen" AVB), wie bereits

dos Londgericht ousgeführt hot.

Noch vorerwöhnter Bestimmung bezieht sich der Versicherungsschutz

nicht ouf Hoftpflichtonsprüche ;wegen Schodenverursochung durch

wissentliches Abweichen von. .. Anweisung oder Bedingung des Auftrog-

gebers oder durch sonstige wissentliche Pflichwerletzung" durch den

Versicherungsnehmer.

Ein solcher Risikoousschlu{J ist ouch im Hinblick ouf $152 WG wirksom
(Senotsentscheidung in VersR Bl,62l und769l, und zwor iedenfolls in der
Kon kretisieru n g, doß der Versicheru n gsneh mer gewußt ho ben m uß, wie er

sich hötte (richtiglverholten müssen (BGH VersR 87,174 [1zsll.

o I Die von $ 4 Abs. 6 AVB zunöchst verlo ngte, einen Schoden verursochende

Abweichung von Anweisungen des Auftroggebers oder Pflichverletzung

liegt im Hinblick ouf Ziffer ll A14 der Treuhondvertröge vor.

Der Klö g er hot entgegen der o usd rückl ichen Fö I I ig keitsbesti m m u ng in Zif-

fer I I A 14 c vor Fölligkeit gezohlt. Er wo r noch Ziffer I I A 14 Sotz 3,,2u Zohlun-
gen... berechtigi und verpflichtet, wenn die ordnungsgemöße Verwen-

dung der onzuweisenden Gelder sichergestellt oder nochgewiesen ist'j

eigentu mso nteilen verwies, eine gerin gere Woh nf löche hot. Sowoh I noch

dem ,,Prospekt" wie ouch noch der Wohnflöchenberechnung (ouf der
Grundloge der Entwurfsplöne von Oktober l98l) wor die Wohnung Nr. lB

mit einer GesomtquodrotmeterflAche von 127 qm ousgewiesen. Es ist

zwischen den Klögern und dem Beklogten unsireitig, doß die Wohnung in

iedem Folle 15,29 qm kleiner ist. Ob - wie die Klöger unter Hinweis ouf die
DIN 283 meinen - in Wohrheit eine Minderflöche von 26,73 qm vorliegt,
konn im Ergebnis dohinstehen,weilderBeklogte dem Grunde noch schon

nichi hoftet.

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme steht zur Uberzeugung des

Senots fest, doß die Wohnung Nr. lB infolge einer notwendigen Um-

plonung kleiner ousgefollen ist ols ursprünglich vorgesehen. Die Zeugen,
Architekten M. und K., hoben im einzelnen dorgelegt, wie es zu der -
behordlich verordneten - Plonungsönderung gekommen ist'

Der erste Plonentwurf der Architekten M.&K. hofte zu dem ,,Verkoufs-
prospekt" geführ1 in diesem ProspektwordieWohnung Nr.lB mil127 qm

ousgewiesen. Ferner wies der Prospekt dorouf hin, do1) ,,Bescheide vom

11.12..1980 und 14. B.l98l" vorlogen, durch die die Stodt B. ols Bougenehmi-

gungsbehörde ,,die Bouvoronfroge für dieses Bouvorhoben positiv

beschieden" hobe; der Bouontrog sei ,,mit der Stodt obgestimmt" und

werde im November l98l eingereicht. Mit der Erteilung der Bougenehmi-

gung könne im Dezember l98l gerechnet werden.

lm Zeitpunkt des Abschlusses des Treuhondvertroges (l9.l2.l98ll stond im
Grunde iedoch bereits fest, doß dos Bouvorhoben so, wie es von den

Architekten M.&K. zunöchst konzipiert worden wor, nicht durchgeführt

werden konnte; denn die Stodt B. hotte mit Schreiben vom 14. B.l98l den

beiden Architekten mitgeteilt, doß ,,die Geschossigkeit der beobsich-
tigten Boukörper obgestuft' werden müsse. Auch in einem weiteren
Schreiben der Stodt B. vom 23.10.198.l ist donn ongedeuietworden, ,,dofl
in verschiedenen Punkten umgeplont" werden müsse. Vor ollem seien

,,onstotf4,50 Bouwich nur 3 m vorhonden'j

Der\brbescheid vom 23.l0.l98lfühde noch den gloubhoften Bekundun-

gen der Zeugen M. & K. im weiteren dozu, doß zunöchst eine Lösung mit

dem unmittelboren Grundstücksnochbor Dr. St. ,,gesucht" werden muflte.

Eine Einigung wor mit ihm iedoch nichi zu erreichen, so doß die Architek-

ten M.&K. gezwungen woren, einen ,,obgeönderten" Bouontrog zu

stellen. Der obgeönderte und schlie0lich genehmigte Bouplon (Bou-

genehmigung vom B.l0.l982lfuhrte im Ergebnis dozu,doD,,bis 3 m on die
Grundstücksgrenze" gebout wurde. lm Dochgeschoü mu0te - wie ous

dem Plon ersichtlich * gemöß dem Bouvorbescheid eine Terrosse onge-
legt werden, die 1,50 m breit wor.
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Ein Verstofl dogegen hotdos OLG Köln in den Verfohren 13 U 146,150,152,

162/84 anrischen den ieweiligen Bouherrn und dem Klager beioht und

diesen rechtskröftig zum Schodenersotz on die Bouherren verurteilt, weil
er die ihm obliegenden Pflichten ous den Treuhondvertrögen schuldhoft
verletzt hobe.

Den in den Hoftpflichtprozessen rechtskröftig ergongenen Urteilen kommt

noch ollgemeiner Meinung (Prölss-Modin, o.o.O., $ 149 Anm.5 C m.w.N.l

für den nochfolgenden Deckungsprozeß, mit dem der Klögervorliegend
den von ihm zu leistenden Schodenersotz teilweise von der Beklogten ols

sei n em H oftpf I ichversicherer ersiottet verlo n gt, ei ne Bindungswirkung zu.

Dies bedeutet, doD der Klöger sich im vorliegenden Deckungsproze0
nicht mit Erfolg dorouf berufen konn, die Hoftpflichtprozesse seien folsch

entschieden worden. Die Bindungswirkung tritt im übrigen ouch dqnn

ein, wenn der Versicherer - wie hier die Beklogte - on den Hoftpflicht-
prozessen nicht beteiligt gewesen ist. Eine erneute Auseinondersetzung,

insbesondere mii dem Berufungsvorbringen des Klögers, die im übrigen
zu keinem onderen Ergebnis führen würde, kommt desholb nicht in
Betrocht.

ln den vier Urteilen des OLG Koln ist - iedenfolls insoweit übereinstim-

mend - bezuglich derschodenbegründenden PflichtuerstöDe des Klögers

u. o. ousge{ührt'

Ein solcher Pflichtuerstoß ist dorin zu sehen, doß der Klöger im

Dezemberl99lzu Losten der Bouherren beider B.-Bonkeinen

Kredit oufgenommen und dorous on die G. insgesomt rd.

350.000 DM gezohlt hot.

Noch Abschnitt ll A Nr. 14 des Treuhondvertroges wor der
Klöger zur Errichiung eines besonderen Einzelkontos ouf den
Nomen des ieweiligen Treugebers befugt und ferner zu

Zohlungen hierous berechtigt und verpflichtet, ,,wenn die
ordnungsgemöße Verwendung der onzuweisenden Gelder
sichergestellt oder nochgewiesen isi'l Für die Zohlungen on

den Boubetreuer golt die Folligkeitsregelung des insoweit
o bgesch lossenen Vertro ges.

Ei n Bo u betreu u n gsvedro g awisch en dem iewei I ig en Bo u h errn

und der G. wo r weder im Zeitpunkt der Zo h I ung im Dezem ber
19Bl obgeschlossen noch isi ein solcher in der Folgezeit

zustonde gekommen.

Mit diesen und den weiteren im Treuhondvertrog genonnten Aufgoben
hotte der Beklogte typische Treuhönderfunktionen übernommen. Der
Beklogte wor umfossender Treuhönder (,,Bosis-Treuhönde/'; so Koeble,
Festschrift für Korbion,1986, S. 216); denn neben dem Zohlungsverkehr
hotte der Beklogte ouch den Abschluß derVertröge vorzunehmen und er
wor zudem mii der gesomten rechtsgeschoftlichen Abwicklung des
Bouherrenmodells fur die Erwerber (Klogerl beouftrogt. Der Beklogte wor
doher Sochwolter der Klöger und stond in ihrem Loger.

Aus dieser Treuhönderstellung erwuchsen dem Beklogten desholb
umfossende Vertrogspflichten; denn seine Stellung entsproch im wesent-
lichen der Stellung des Treuhönders, wie sie in Bouherrenmodellen höufig
gewöhltwird und von derderVll. Zivilsenot des Bundesgerichtshofs erst in

iüngster Zeit ongenommen hot, sie verpflichte den Treuhönder, ,,die
lnteressen der Erwerber (Treugeber) gewissenhoft zu wohren" (vgl. BGH
U rt. v. 19. 11.1987 - Vl I ZR 39 / 87, G I l9BB, 55 : NJW l9BB, 1663 : Zf BR l9BB,

29: BouR l9BB,l03r BGH Urt.v.24.3.l9BB - Vll ZR 232/86: NJW-RR

l9BB, 915 : Schöfer/Finnern/Hochstein, N r. lZ zu 9 67 5 BGB; ferner BGH,
NJW-RR 1986, II5B).

Der Treuhönder dorf desholb keine vergütungspflichtigen Dienstleistun-
gen mit den einzelnen Unternehmen vereinboren,,,die zur Erreichung des
Vertrogszwecks des Bouherrenmodells, olso zur Erzielung des erstrebien
steuerlichen Erfolgs und der Erstellung des Bouvorhobens nicht erforder-
lich sind und on denen die Bouherren ouch sonst kein vernünftiges
lnteresse hoben" können. Der besonderen Stellung des Treuhönders im

Bouherrenmodell entspricht es im weiteren, doß es zu seinen vorvertrog-
lichen wie ouch vertroglichen Pflichten gehö4 den Bouherrn regelmößig
zu unterrichten und zu berqten. DerTreuhönder muß desholb olles in sei-

ner Mocht stehende tun, domit z. B. Kostenüberschreitungen verhindert
werden und die obgerechneten Leistungen im Rohmen des kolkulierten
Gesomioufwondes bleiben (BGH, o.o.O.).

Noch dem Ergebnis der Beweiso ufno h me ko nn indes n ichi o ngenom men

werden, doß der Beklogte in bezug ouf die klögerische Wohnung Nr.lB
gegen vorvertrgliche oder vertrogliche Pflichten verstoßen hot. Eine

gesomtschuldnerische Hoftung (vgl. OLG Homburg, NJW-RR 1987,9151

mit der durch Versöumnisurteil des Senois vom 26.5.1987 verurteilten
Beklogten kommt noch dem Beweisergebnis nicht in Betrocht.

Dies ergibt sich ous folgendem'
Es ist im Ausgongspunkt zwor zutreffend, doß die Wohnung der Klöger
(,,Nr. 18") totsöchlich gegenüber dem Verkoufsprospekt und dem Treu-

hondvertrog, der ouf die ,,Grundstücksliste" nebst den einzelnen Mit-
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Demgemöß hotte die G. einen Anspruch ouf dos vorgese-
hene Boubetreuungshonoror noch nicht.

Doß der Klöger entgegen seinen vertroglich übernommenen
Verpflichtungen on die G. eine Zohlung leistete, quf die diese
zum weitous überwiegenden Teil noch keinen vertroglichen
Anspruch hotte und ouch in der Folgezeit nicht erworb, stellt
eine Vertrogsverletzung dor.

b) Neben den vorstehend dorgelegten, vom OLG Koln bindend ouch für
dos Deckungsverfohren getroffenen Feststellungen, verlongt der Hof-
tungsousschluß des $ 4 Abs. 6 AVB oußerdem die subiektive Komponente
des ,,Wissentlichen'1 Twar hot dos OLG Koln ouch ein schuldhoftes
Verholten des Klögers gegenüber ollen vier Bouherren beioht und ous-
drucklich ousgefüh4 doß der Klöger,,über den Umfong seiner Pflichten
und seiner Befugnisse ongesichts der unzweideutigen Regelungen im
Treuhondvertrog nicht im Unkloren sein konntei und er sich ouch über dos
Nichtbestehen entsprechender Boubetreuungsvertröge zum Zeitpunkt
der Zohlungen im kloren wor.

Aber selbst wenn mon mongels hinreichender Festsiellungen des OLG
Köln zur Voroussetzung der,lVissentlichkeit" keine Grundloge für eine
Bindung des erkennenden Gerichts sieht, ist der Senot oufgrund eigener
Uberprüfung der Auffossung, doß der Klöger wissentlich sich ous den
Treu ho n dvertrö gen ergeben de Pf I ichten verletzt h ot.

oo) Der Klöger hot in Kenntnis seiner ous den Treuhondvertrögen gegenüber
den Bouherren resultierenden Pflichten zur Wohrnehmung der Vermö-
gensinteressen der Bouherren gegen diese verstoßen. Er wußte nömlich,
doß die Voroussetzungen für die Zohlungen on die G. im Dezember lg8l
noch nichtvorlogen. Er hot die Zohlungen nicht etwo versehentlich oder in
Verkennung des rechtlichen Geholts der- im übrigen eindeutig formulier-
ten - Regelung in ZilIerllA14 des Treuhondvertroges erbrocht. Er unterlog
ouch nicht etwo einem lrrtum hinsichtlich des Umstondes, doß die Bou-
herrengemeinschoft im Zeitpunkt der Zohlung noch nicht komplett wor.

bb) Der Klöger konn sich in diesem Zusommenhcng ouch nicht mit Erfolg
dorouf berufen, er hobe gemeint, es sei olles in Ordnung, weil die G. im
Dezember l98l die in Froge stehenden Zohlungen von ihm gefordert hot.
Es ist nichts dofur ersichtlich oder vom Klöger vorgetrogen, oufgrund
welcher Umstönde die Voroussetzungen von Ziffer ll A 14 der Treuliond-
vertröge nunmehr erfüllt seien, zumol der Klöger ouch nicht etwo behoup-
tei, die G. hobe ihm gegenüber zu einem konkreten Zeiipunki ousdrück-
lich den Abschluß der Boubetreuungsvedröge behouptet. Fürdie Kenntnis

Hoftung des Treuhönders
- Pflichten

- Minderwohnflöchen

- Anmerkung
(oLG Köln Urt.v.20.9.1988 - 15 U 67/86l

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Der Bosistreuhönder im Bouherrenmodell hot die lnteressen der Treu-

geber gewissenholl zu wohren. Für boutechnische Fehler hoftet der
Treuhönder nicht.

2. Einer Hoftung noch den Grundsötzen der Prospekthoftung unterliegt
der Treu hö n der n u r, wen n er i m Verko ufsprospekt no mentl ich i n Ersch ei-
nung getreten isioderwenn erfürdie Herousgobe des Prospektesver-

ontwortlich wor.

3. Eine Minderwohnfloche rechtferligt noch nichteinen Anspruch ouf teil-
weise Rückzo h I u n g der Treu hö n derprovision en.

Aus den Gründen:

Der Beklogte - von Beruf Wirtschcftsprüfer und Steuerberoter - hot im
Rohmen des Bouherrenmodells B. Treuhönderfunhionen übernommen,

d ie i n dem noto riel len Treu h o n dvertro g vom 24.11. /19.12.1981 besch rieben

sind. Donoch hotte der Beklogte ols Treuhönder u.o. ein besonderes
Bonkkonio (,,Einzelkonto") ouf den Nomen derTreugeberzu errichten; ouf
dieses Konto woren olle dos Bouvorhoben betreffenden Eigen- und
Fremdfino nzierungsmittel einzuzo h len. Der Beklo gte wor,tzt) Zo h lu ngen

ous diesem Einzelkonto berechtigt und verpflichtet, wenn die ordnungs-
gemöße Verwendung der onzuweisenden Gelder sichergestellt oder
nochgewiesen" wor.

Dorüber hinous gehörte es noch dem Treuhondvertrog zu den Aufgoben
des Beklogten, den,,Generolunternehmerverlrog zur schlüsselfertigen

Ersiellung des Bouvorhobens gegen Zohlung eines Pouscholpreises"

obzuschließen; Zohlungen on den Generolunternehmer durFten dobei
nur,,entsprechend dem Boufortschritt vereinbort und geleistet" werden.
Außerdem hotte er,,den Bouherren lnformotionen über den Stond der
Gru ndsiückso ngelegen heiten, der Fino nzierun g, der Bo uerstel I ung u nd

seiner steuerlichen Angelegenheiten zu erteilen'j
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des Klögersvon derfehlenden Berechtigung derG., bereits im Dezember

lg8l Zohlung zu verlongen, spricht oußerdem der Umstond, doß der

Klöger Veronlossung sah, die Zohlung on die G. mittels eines ,,Sperr-

vermerks" gegenüber der Bonk sichern zu wollen. DofÜr bestond keine

Veronlossung, wenn die Boubetreuungsvertröge bereits wirksom ge-

sch lossen gewesen wören.

lm übrigen wor der KlögerTreuhönder der Bouherren, so doß ihm gerode

deren Schutz gegenüber dem zukünftigen banr. vermeintlichen Bou-

beireuer oblog.

Soweit der Klöger dorouf obstellt, doß die Bouherren mit der Zohlung

noch im Johre lg8l einverstonden woren und diese ouch ous steuerlichen

Gründen wünschten, hoben sie iedenfolls einen solchen Wunsch ihm

gegenüber nicht ousdrücklich zum Ausdruck gebrocht.

Die ersimolig in der Berufung oufgestellte Behouptung, die Bouherren

hötten entsprechende Erklörungen gegenüber der G. obgegeben, ist

nicht nur recht voge, sondern vor ollem desholb unerheblich, weil - noch

dem Vorbringen des Klögers - ouch die G. ihm gegenüber dos Einver-

stöndnis der Bouherren nicht in eindeutiger und ousdrÜcklicher Weise

weitergeleitet hoi, wenn sie es lediglich dodurch weitergegeben hot, doD

sie ihn - den Kloger - ,,oufforderte, für den Abschluß der Boubeireuungs-

vergütung noch im Johre 1981 zu sorgen.'

ln diesem Zusommenhong konn ouch von Bedeutung sein, doß beispiels-

weise hinsichtlich des BouherrnZ. der Treuhondvertrog mit dem Klöger

erst om 30.12.1981 obgeschlossen wurde, die G. iedoch bereits unier dem

23.12.1981 dorum bot, dos Disogio für dieses Bouvorhoben onzufordern.

Schließlich stehi der Annohme eines wissentlichen Verstoßes nicht ent-

gegen, doß der Klögerim vermeintlichen lnteresse und Einverstöndnis der

Bouherren gehondelt hoben will.

Abgesehen dovon, doß der Klöger im Rohmen seiner vertrogswidrigen

Verholiensweise ouch on sich selbst einen Beirog von insgesomi Über

50.000 DM gezohlt hot, hotdos Londgerichtin seinem Urteil bereitszutref-

fend dorouf hingewiesen, do{) die Leistungsfreiheit des Versicherers ollein

voro ussetzt, d o0 der Versicheru n gsneh mer wissentlich von den ih m ertei l-

ten Anweisungen obgewichen ist bzw. Pflichverletzungen begongen hot.

Böswillige Motive sind insoweit nicht erforderlich (vgl. ouch Prölss-Mortin

o.o.O., Architektenhoftpflicht Ziller lY Anm. 13 cl.

lm übrigen durFte der vom Klöger für die Bouherren erstrebte steuerliche

Vorteil ih n n icht vero n lossen, entgegen seiner vertro g I ichen Verpf I ichtu n g

noch nicht bestehende Ansprüche zu erfüllen. lm Konflikt zwischen dem

Bestreben, den Bouherrn die beobsichtigten Steuervorteile zu sichern und

der Verpflichtung, nur bestehende und fallige Ansprüche zu erfüllen,

mußte der Klöger im lnteresse der Bouherrn, seiner Treugeber, den

sicheren Weg wöhlen. Wenngleich die Bouherren doron interessieri

woren, do0 noch lg8l die Gelder obflossen, um die Steuererspornis noch

für dieses Johr zu erholten, so log es nicht in ihrem lnteresse, zwischen-

finonzierte Gelder obfließen zu lossen, ohn doß dofür die Voroussetzun-

gen vorlogen. Dies muß ouch dem Klöger bewußi gewesen sein, d. h. er

wußte, wos er hötte tun bzw. im vorliegenden Foll unterlossen müssen, so

do0 die Vorousseizungen eines bewußten Pflichverstoßes ouch im Sinne

der Anforderungen des BGH (VersR 87,174l,erfullt sind.

Do dervom Klöger ols Versicherungsleistung geltend gemochte Schoden

oufgrund seiner rechtskröftigen Verurteilung ouf dem wissentlichen Ab-
weichen von sich ous den Treuhondvertrögen ergebenden Anweisungen

beruht, umfoßt der Risikoousschluß noch $4 Abs. 6 AVB den gesomten,

hier in Froge stehenden Schoden. Dies gilt ouch hinsichtlich der Rechts-

verfolgungskosten, do diese die Beklogte [edenfolls donn nichtzu trogen

hot, wenn sie für den Schoden, hinsichtlich dessen Abwehr die Rechts-

verteidigung erfolgt ist, oufgrund eines Ausschlusses nicht einstehen muß.

Anmerkung

Dos rechtskröftige Urteil des OLG Düsseldorf stehtin Ubereinstimmung mit

dem rechtskröftigen Urteil des OLG München vom 30.l.l9BZ (Gll9BB,66).

Dort hot dos OLG München entschieden, do0 der,,Bosis- oder Zentrol-

treuhönde/' im Bouherrenmodell geschöftsführende, nicht oufsichts-

fü hrende Tötigkeit ousübe.

Es bestond dementsprechend ouch kein Versicherungsschutz ous der
Berufs h oftpf I i cht-Versich e ru n g f ü r ei n en Steuerberoter.

Der BGH hotte die Revision gegen dos Urteil des OLG München durch

Beschluß vom 25.11.1987 - lVo ZR89/87 nicht ongenommen.

Wir veweisen im übrigen ouf die Hinweise der Bundessieuerberoter-

kommer im Berufsrechtlichen Hondbuch 5.7. Dorl wird ousdrucklich

do ro uf h i n gewiesen, doß Versicheru n gssch utz o us der Berufshoftpf licht-

Versicheru n g bei Schodenfolg en o us ei ner u nierneh merischen Treu ho nd-

tötigkeit nicht gegeben ist (vgl. ouch Gröfe-Lenzen-Roiner Steuer-

beroterhoftung 2. Aufl.l9B8 f2.364 ff. o.A. EbelVersR l9BB,1104).
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des Klögersvon derfehlenden Berechtigung derG., bereits im Dezember

lg8l Zohlung zu verlongen, spricht oußerdem der Umstond, doß der

Klöger Veronlossung sah, die Zohlung on die G. mittels eines ,,Sperr-

vermerks" gegenüber der Bonk sichern zu wollen. DofÜr bestond keine

Veronlossung, wenn die Boubetreuungsvertröge bereits wirksom ge-

sch lossen gewesen wören.

lm übrigen wor der KlögerTreuhönder der Bouherren, so doß ihm gerode

deren Schutz gegenüber dem zukünftigen banr. vermeintlichen Bou-

beireuer oblog.

Soweit der Klöger dorouf obstellt, doß die Bouherren mit der Zohlung

noch im Johre lg8l einverstonden woren und diese ouch ous steuerlichen

Gründen wünschten, hoben sie iedenfolls einen solchen Wunsch ihm

gegenüber nicht ousdrücklich zum Ausdruck gebrocht.

Die ersimolig in der Berufung oufgestellte Behouptung, die Bouherren

hötten entsprechende Erklörungen gegenüber der G. obgegeben, ist

nicht nur recht voge, sondern vor ollem desholb unerheblich, weil - noch

dem Vorbringen des Klögers - ouch die G. ihm gegenüber dos Einver-

stöndnis der Bouherren nicht in eindeutiger und ousdrÜcklicher Weise

weitergeleitet hoi, wenn sie es lediglich dodurch weitergegeben hot, doD

sie ihn - den Kloger - ,,oufforderte, für den Abschluß der Boubeireuungs-

vergütung noch im Johre 1981 zu sorgen.'

ln diesem Zusommenhong konn ouch von Bedeutung sein, doß beispiels-

weise hinsichtlich des BouherrnZ. der Treuhondvertrog mit dem Klöger

erst om 30.12.1981 obgeschlossen wurde, die G. iedoch bereits unier dem

23.12.1981 dorum bot, dos Disogio für dieses Bouvorhoben onzufordern.

Schließlich stehi der Annohme eines wissentlichen Verstoßes nicht ent-

gegen, doß der Klögerim vermeintlichen lnteresse und Einverstöndnis der

Bouherren gehondelt hoben will.

Abgesehen dovon, doß der Klöger im Rohmen seiner vertrogswidrigen

Verholiensweise ouch on sich selbst einen Beirog von insgesomi Über

50.000 DM gezohlt hot, hotdos Londgerichtin seinem Urteil bereitszutref-

fend dorouf hingewiesen, do{) die Leistungsfreiheit des Versicherers ollein

voro ussetzt, d o0 der Versicheru n gsneh mer wissentlich von den ih m ertei l-

ten Anweisungen obgewichen ist bzw. Pflichverletzungen begongen hot.

Böswillige Motive sind insoweit nicht erforderlich (vgl. ouch Prölss-Mortin

o.o.O., Architektenhoftpflicht Ziller lY Anm. 13 cl.

lm übrigen durFte der vom Klöger für die Bouherren erstrebte steuerliche

Vorteil ih n n icht vero n lossen, entgegen seiner vertro g I ichen Verpf I ichtu n g

noch nicht bestehende Ansprüche zu erfüllen. lm Konflikt zwischen dem

Bestreben, den Bouherrn die beobsichtigten Steuervorteile zu sichern und

der Verpflichtung, nur bestehende und fallige Ansprüche zu erfüllen,

mußte der Klöger im lnteresse der Bouherrn, seiner Treugeber, den

sicheren Weg wöhlen. Wenngleich die Bouherren doron interessieri

woren, do0 noch lg8l die Gelder obflossen, um die Steuererspornis noch

für dieses Johr zu erholten, so log es nicht in ihrem lnteresse, zwischen-

finonzierte Gelder obfließen zu lossen, ohn doß dofür die Voroussetzun-

gen vorlogen. Dies muß ouch dem Klöger bewußi gewesen sein, d. h. er

wußte, wos er hötte tun bzw. im vorliegenden Foll unterlossen müssen, so

do0 die Vorousseizungen eines bewußten Pflichverstoßes ouch im Sinne

der Anforderungen des BGH (VersR 87,174l,erfullt sind.

Do dervom Klöger ols Versicherungsleistung geltend gemochte Schoden

oufgrund seiner rechtskröftigen Verurteilung ouf dem wissentlichen Ab-
weichen von sich ous den Treuhondvertrögen ergebenden Anweisungen

beruht, umfoßt der Risikoousschluß noch $4 Abs. 6 AVB den gesomten,

hier in Froge stehenden Schoden. Dies gilt ouch hinsichtlich der Rechts-

verfolgungskosten, do diese die Beklogte [edenfolls donn nichtzu trogen

hot, wenn sie für den Schoden, hinsichtlich dessen Abwehr die Rechts-

verteidigung erfolgt ist, oufgrund eines Ausschlusses nicht einstehen muß.

Anmerkung

Dos rechtskröftige Urteil des OLG Düsseldorf stehtin Ubereinstimmung mit

dem rechtskröftigen Urteil des OLG München vom 30.l.l9BZ (Gll9BB,66).

Dort hot dos OLG München entschieden, do0 der,,Bosis- oder Zentrol-

treuhönde/' im Bouherrenmodell geschöftsführende, nicht oufsichts-

fü hrende Tötigkeit ousübe.

Es bestond dementsprechend ouch kein Versicherungsschutz ous der
Berufs h oftpf I i cht-Versich e ru n g f ü r ei n en Steuerberoter.

Der BGH hotte die Revision gegen dos Urteil des OLG München durch

Beschluß vom 25.11.1987 - lVo ZR89/87 nicht ongenommen.

Wir veweisen im übrigen ouf die Hinweise der Bundessieuerberoter-

kommer im Berufsrechtlichen Hondbuch 5.7. Dorl wird ousdrucklich

do ro uf h i n gewiesen, doß Versicheru n gssch utz o us der Berufshoftpf licht-

Versicheru n g bei Schodenfolg en o us ei ner u nierneh merischen Treu ho nd-

tötigkeit nicht gegeben ist (vgl. ouch Gröfe-Lenzen-Roiner Steuer-

beroterhoftung 2. Aufl.l9B8 f2.364 ff. o.A. EbelVersR l9BB,1104).
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Demgemöß hotte die G. einen Anspruch ouf dos vorgese-
hene Boubetreuungshonoror noch nicht.

Doß der Klöger entgegen seinen vertroglich übernommenen
Verpflichtungen on die G. eine Zohlung leistete, quf die diese
zum weitous überwiegenden Teil noch keinen vertroglichen
Anspruch hotte und ouch in der Folgezeit nicht erworb, stellt
eine Vertrogsverletzung dor.

b) Neben den vorstehend dorgelegten, vom OLG Koln bindend ouch für
dos Deckungsverfohren getroffenen Feststellungen, verlongt der Hof-
tungsousschluß des $ 4 Abs. 6 AVB oußerdem die subiektive Komponente
des ,,Wissentlichen'1 Twar hot dos OLG Koln ouch ein schuldhoftes
Verholten des Klögers gegenüber ollen vier Bouherren beioht und ous-
drucklich ousgefüh4 doß der Klöger,,über den Umfong seiner Pflichten
und seiner Befugnisse ongesichts der unzweideutigen Regelungen im
Treuhondvertrog nicht im Unkloren sein konntei und er sich ouch über dos
Nichtbestehen entsprechender Boubetreuungsvertröge zum Zeitpunkt
der Zohlungen im kloren wor.

Aber selbst wenn mon mongels hinreichender Festsiellungen des OLG
Köln zur Voroussetzung der,lVissentlichkeit" keine Grundloge für eine
Bindung des erkennenden Gerichts sieht, ist der Senot oufgrund eigener
Uberprüfung der Auffossung, doß der Klöger wissentlich sich ous den
Treu ho n dvertrö gen ergeben de Pf I ichten verletzt h ot.

oo) Der Klöger hot in Kenntnis seiner ous den Treuhondvertrögen gegenüber
den Bouherren resultierenden Pflichten zur Wohrnehmung der Vermö-
gensinteressen der Bouherren gegen diese verstoßen. Er wußte nömlich,
doß die Voroussetzungen für die Zohlungen on die G. im Dezember lg8l
noch nichtvorlogen. Er hot die Zohlungen nicht etwo versehentlich oder in
Verkennung des rechtlichen Geholts der- im übrigen eindeutig formulier-
ten - Regelung in ZilIerllA14 des Treuhondvertroges erbrocht. Er unterlog
ouch nicht etwo einem lrrtum hinsichtlich des Umstondes, doß die Bou-
herrengemeinschoft im Zeitpunkt der Zohlung noch nicht komplett wor.

bb) Der Klöger konn sich in diesem Zusommenhcng ouch nicht mit Erfolg
dorouf berufen, er hobe gemeint, es sei olles in Ordnung, weil die G. im
Dezember l98l die in Froge stehenden Zohlungen von ihm gefordert hot.
Es ist nichts dofur ersichtlich oder vom Klöger vorgetrogen, oufgrund
welcher Umstönde die Voroussetzungen von Ziffer ll A 14 der Treuliond-
vertröge nunmehr erfüllt seien, zumol der Klöger ouch nicht etwo behoup-
tei, die G. hobe ihm gegenüber zu einem konkreten Zeiipunki ousdrück-
lich den Abschluß der Boubetreuungsvedröge behouptet. Fürdie Kenntnis

Hoftung des Treuhönders
- Pflichten

- Minderwohnflöchen

- Anmerkung
(oLG Köln Urt.v.20.9.1988 - 15 U 67/86l

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Der Bosistreuhönder im Bouherrenmodell hot die lnteressen der Treu-

geber gewissenholl zu wohren. Für boutechnische Fehler hoftet der
Treuhönder nicht.

2. Einer Hoftung noch den Grundsötzen der Prospekthoftung unterliegt
der Treu hö n der n u r, wen n er i m Verko ufsprospekt no mentl ich i n Ersch ei-
nung getreten isioderwenn erfürdie Herousgobe des Prospektesver-

ontwortlich wor.

3. Eine Minderwohnfloche rechtferligt noch nichteinen Anspruch ouf teil-
weise Rückzo h I u n g der Treu hö n derprovision en.

Aus den Gründen:

Der Beklogte - von Beruf Wirtschcftsprüfer und Steuerberoter - hot im
Rohmen des Bouherrenmodells B. Treuhönderfunhionen übernommen,

d ie i n dem noto riel len Treu h o n dvertro g vom 24.11. /19.12.1981 besch rieben

sind. Donoch hotte der Beklogte ols Treuhönder u.o. ein besonderes
Bonkkonio (,,Einzelkonto") ouf den Nomen derTreugeberzu errichten; ouf
dieses Konto woren olle dos Bouvorhoben betreffenden Eigen- und
Fremdfino nzierungsmittel einzuzo h len. Der Beklo gte wor,tzt) Zo h lu ngen

ous diesem Einzelkonto berechtigt und verpflichtet, wenn die ordnungs-
gemöße Verwendung der onzuweisenden Gelder sichergestellt oder
nochgewiesen" wor.

Dorüber hinous gehörte es noch dem Treuhondvertrog zu den Aufgoben
des Beklogten, den,,Generolunternehmerverlrog zur schlüsselfertigen

Ersiellung des Bouvorhobens gegen Zohlung eines Pouscholpreises"

obzuschließen; Zohlungen on den Generolunternehmer durFten dobei
nur,,entsprechend dem Boufortschritt vereinbort und geleistet" werden.
Außerdem hotte er,,den Bouherren lnformotionen über den Stond der
Gru ndsiückso ngelegen heiten, der Fino nzierun g, der Bo uerstel I ung u nd

seiner steuerlichen Angelegenheiten zu erteilen'j
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Ein Verstofl dogegen hotdos OLG Köln in den Verfohren 13 U 146,150,152,

162/84 anrischen den ieweiligen Bouherrn und dem Klager beioht und

diesen rechtskröftig zum Schodenersotz on die Bouherren verurteilt, weil
er die ihm obliegenden Pflichten ous den Treuhondvertrögen schuldhoft
verletzt hobe.

Den in den Hoftpflichtprozessen rechtskröftig ergongenen Urteilen kommt

noch ollgemeiner Meinung (Prölss-Modin, o.o.O., $ 149 Anm.5 C m.w.N.l

für den nochfolgenden Deckungsprozeß, mit dem der Klögervorliegend
den von ihm zu leistenden Schodenersotz teilweise von der Beklogten ols

sei n em H oftpf I ichversicherer ersiottet verlo n gt, ei ne Bindungswirkung zu.

Dies bedeutet, doD der Klöger sich im vorliegenden Deckungsproze0
nicht mit Erfolg dorouf berufen konn, die Hoftpflichtprozesse seien folsch

entschieden worden. Die Bindungswirkung tritt im übrigen ouch dqnn

ein, wenn der Versicherer - wie hier die Beklogte - on den Hoftpflicht-
prozessen nicht beteiligt gewesen ist. Eine erneute Auseinondersetzung,

insbesondere mii dem Berufungsvorbringen des Klögers, die im übrigen
zu keinem onderen Ergebnis führen würde, kommt desholb nicht in
Betrocht.

ln den vier Urteilen des OLG Koln ist - iedenfolls insoweit übereinstim-

mend - bezuglich derschodenbegründenden PflichtuerstöDe des Klögers

u. o. ousge{ührt'

Ein solcher Pflichtuerstoß ist dorin zu sehen, doß der Klöger im

Dezemberl99lzu Losten der Bouherren beider B.-Bonkeinen

Kredit oufgenommen und dorous on die G. insgesomt rd.

350.000 DM gezohlt hot.

Noch Abschnitt ll A Nr. 14 des Treuhondvertroges wor der
Klöger zur Errichiung eines besonderen Einzelkontos ouf den
Nomen des ieweiligen Treugebers befugt und ferner zu

Zohlungen hierous berechtigt und verpflichtet, ,,wenn die
ordnungsgemöße Verwendung der onzuweisenden Gelder
sichergestellt oder nochgewiesen isi'l Für die Zohlungen on

den Boubetreuer golt die Folligkeitsregelung des insoweit
o bgesch lossenen Vertro ges.

Ei n Bo u betreu u n gsvedro g awisch en dem iewei I ig en Bo u h errn

und der G. wo r weder im Zeitpunkt der Zo h I ung im Dezem ber
19Bl obgeschlossen noch isi ein solcher in der Folgezeit

zustonde gekommen.

Mit diesen und den weiteren im Treuhondvertrog genonnten Aufgoben
hotte der Beklogte typische Treuhönderfunktionen übernommen. Der
Beklogte wor umfossender Treuhönder (,,Bosis-Treuhönde/'; so Koeble,
Festschrift für Korbion,1986, S. 216); denn neben dem Zohlungsverkehr
hotte der Beklogte ouch den Abschluß derVertröge vorzunehmen und er
wor zudem mii der gesomten rechtsgeschoftlichen Abwicklung des
Bouherrenmodells fur die Erwerber (Klogerl beouftrogt. Der Beklogte wor
doher Sochwolter der Klöger und stond in ihrem Loger.

Aus dieser Treuhönderstellung erwuchsen dem Beklogten desholb
umfossende Vertrogspflichten; denn seine Stellung entsproch im wesent-
lichen der Stellung des Treuhönders, wie sie in Bouherrenmodellen höufig
gewöhltwird und von derderVll. Zivilsenot des Bundesgerichtshofs erst in

iüngster Zeit ongenommen hot, sie verpflichte den Treuhönder, ,,die
lnteressen der Erwerber (Treugeber) gewissenhoft zu wohren" (vgl. BGH
U rt. v. 19. 11.1987 - Vl I ZR 39 / 87, G I l9BB, 55 : NJW l9BB, 1663 : Zf BR l9BB,

29: BouR l9BB,l03r BGH Urt.v.24.3.l9BB - Vll ZR 232/86: NJW-RR

l9BB, 915 : Schöfer/Finnern/Hochstein, N r. lZ zu 9 67 5 BGB; ferner BGH,
NJW-RR 1986, II5B).

Der Treuhönder dorf desholb keine vergütungspflichtigen Dienstleistun-
gen mit den einzelnen Unternehmen vereinboren,,,die zur Erreichung des
Vertrogszwecks des Bouherrenmodells, olso zur Erzielung des erstrebien
steuerlichen Erfolgs und der Erstellung des Bouvorhobens nicht erforder-
lich sind und on denen die Bouherren ouch sonst kein vernünftiges
lnteresse hoben" können. Der besonderen Stellung des Treuhönders im

Bouherrenmodell entspricht es im weiteren, doß es zu seinen vorvertrog-
lichen wie ouch vertroglichen Pflichten gehö4 den Bouherrn regelmößig
zu unterrichten und zu berqten. DerTreuhönder muß desholb olles in sei-

ner Mocht stehende tun, domit z. B. Kostenüberschreitungen verhindert
werden und die obgerechneten Leistungen im Rohmen des kolkulierten
Gesomioufwondes bleiben (BGH, o.o.O.).

Noch dem Ergebnis der Beweiso ufno h me ko nn indes n ichi o ngenom men

werden, doß der Beklogte in bezug ouf die klögerische Wohnung Nr.lB
gegen vorvertrgliche oder vertrogliche Pflichten verstoßen hot. Eine

gesomtschuldnerische Hoftung (vgl. OLG Homburg, NJW-RR 1987,9151

mit der durch Versöumnisurteil des Senois vom 26.5.1987 verurteilten
Beklogten kommt noch dem Beweisergebnis nicht in Betrocht.

Dies ergibt sich ous folgendem'
Es ist im Ausgongspunkt zwor zutreffend, doß die Wohnung der Klöger
(,,Nr. 18") totsöchlich gegenüber dem Verkoufsprospekt und dem Treu-

hondvertrog, der ouf die ,,Grundstücksliste" nebst den einzelnen Mit-
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,,liitigkeiten, die mit dem Beruf des Wirtschoftsprüfers oder vereidigten

Buchprüfers nicht vereinbor sind. Die im Rohmen der unternehmerischen

Tötigkeii des Klögers ousgeübte geschöftsführende Treuhond ist nicht mit

dem Beruf des Wirtschoftsprüfers und des vereidigien Buchprüfer ver-

einbor.

Entgegen der Behouptung des Klögers hot die Wirtschoftsprüferkommer
Düsseldorf ousdrücklich dovon Abstond genommen zu beurteilen, ,,ob
und inwieweit durch die inholtliche Ausgestoltung des vorliegenden Treu-

hondvertroges die Grenzen der berufsrechtlich zulössigen Treuhond-

tötigkeit bei der Umsetzung in die Proxis überschritten werden, bzw. über-

schritlen worden sind" (schreibem vom 20.5.1987,81.94). Die Wirtschofts-
prüferkommer beschrönkt sich vielmehr lediglich ouf die Wiedergobe
ollgemeiner Beurfeilungskriterien und verweist im übrigen ouf eine

,,Verloutborung" vom 3.6.1980. Donoch dorf der Wirtschoftsprüfer u.o.

,,keine sonstigen unternehmerischen fütigkeiten oder Risiken über-

nehmen'jGeht mon - entsprechend den vorstehenden Ausführungen - im
vorliegenden Foll von einer geschöftsführenden Treuhondschoft des

Klögers im Rohmen einer unternehmerischen Tötigkeit ous, so konn der
Klö g er o uch u nier d iesem Gesichtspu n kt n icht Versicheru n gssch utz f ü r die

Scho denersotzleistu n g en t zu denen er rechtskröfiig veru rteilt worden ist,

von der Beklogten verlongen.

4. Schließlich scheitert die Kloge oufgrund des subiektiven Risikoous-

schlusses in $4 Abs. 6 der,,Allgemeinen Bedingungen" AVB), wie bereits

dos Londgericht ousgeführt hot.

Noch vorerwöhnter Bestimmung bezieht sich der Versicherungsschutz

nicht ouf Hoftpflichtonsprüche ;wegen Schodenverursochung durch

wissentliches Abweichen von. .. Anweisung oder Bedingung des Auftrog-

gebers oder durch sonstige wissentliche Pflichwerletzung" durch den

Versicherungsnehmer.

Ein solcher Risikoousschlu{J ist ouch im Hinblick ouf $152 WG wirksom
(Senotsentscheidung in VersR Bl,62l und769l, und zwor iedenfolls in der
Kon kretisieru n g, doß der Versicheru n gsneh mer gewußt ho ben m uß, wie er

sich hötte (richtiglverholten müssen (BGH VersR 87,174 [1zsll.

o I Die von $ 4 Abs. 6 AVB zunöchst verlo ngte, einen Schoden verursochende

Abweichung von Anweisungen des Auftroggebers oder Pflichverletzung

liegt im Hinblick ouf Ziffer ll A14 der Treuhondvertröge vor.

Der Klö g er hot entgegen der o usd rückl ichen Fö I I ig keitsbesti m m u ng in Zif-

fer I I A 14 c vor Fölligkeit gezohlt. Er wo r noch Ziffer I I A 14 Sotz 3,,2u Zohlun-
gen... berechtigi und verpflichtet, wenn die ordnungsgemöße Verwen-

dung der onzuweisenden Gelder sichergestellt oder nochgewiesen ist'j

eigentu mso nteilen verwies, eine gerin gere Woh nf löche hot. Sowoh I noch

dem ,,Prospekt" wie ouch noch der Wohnflöchenberechnung (ouf der
Grundloge der Entwurfsplöne von Oktober l98l) wor die Wohnung Nr. lB

mit einer GesomtquodrotmeterflAche von 127 qm ousgewiesen. Es ist

zwischen den Klögern und dem Beklogten unsireitig, doß die Wohnung in

iedem Folle 15,29 qm kleiner ist. Ob - wie die Klöger unter Hinweis ouf die
DIN 283 meinen - in Wohrheit eine Minderflöche von 26,73 qm vorliegt,
konn im Ergebnis dohinstehen,weilderBeklogte dem Grunde noch schon

nichi hoftet.

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme steht zur Uberzeugung des

Senots fest, doß die Wohnung Nr. lB infolge einer notwendigen Um-

plonung kleiner ousgefollen ist ols ursprünglich vorgesehen. Die Zeugen,
Architekten M. und K., hoben im einzelnen dorgelegt, wie es zu der -
behordlich verordneten - Plonungsönderung gekommen ist'

Der erste Plonentwurf der Architekten M.&K. hofte zu dem ,,Verkoufs-
prospekt" geführ1 in diesem ProspektwordieWohnung Nr.lB mil127 qm

ousgewiesen. Ferner wies der Prospekt dorouf hin, do1) ,,Bescheide vom

11.12..1980 und 14. B.l98l" vorlogen, durch die die Stodt B. ols Bougenehmi-

gungsbehörde ,,die Bouvoronfroge für dieses Bouvorhoben positiv

beschieden" hobe; der Bouontrog sei ,,mit der Stodt obgestimmt" und

werde im November l98l eingereicht. Mit der Erteilung der Bougenehmi-

gung könne im Dezember l98l gerechnet werden.

lm Zeitpunkt des Abschlusses des Treuhondvertroges (l9.l2.l98ll stond im
Grunde iedoch bereits fest, doß dos Bouvorhoben so, wie es von den

Architekten M.&K. zunöchst konzipiert worden wor, nicht durchgeführt

werden konnte; denn die Stodt B. hotte mit Schreiben vom 14. B.l98l den

beiden Architekten mitgeteilt, doß ,,die Geschossigkeit der beobsich-
tigten Boukörper obgestuft' werden müsse. Auch in einem weiteren
Schreiben der Stodt B. vom 23.10.198.l ist donn ongedeuietworden, ,,dofl
in verschiedenen Punkten umgeplont" werden müsse. Vor ollem seien

,,onstotf4,50 Bouwich nur 3 m vorhonden'j

Der\brbescheid vom 23.l0.l98lfühde noch den gloubhoften Bekundun-

gen der Zeugen M. & K. im weiteren dozu, doß zunöchst eine Lösung mit

dem unmittelboren Grundstücksnochbor Dr. St. ,,gesucht" werden muflte.

Eine Einigung wor mit ihm iedoch nichi zu erreichen, so doß die Architek-

ten M.&K. gezwungen woren, einen ,,obgeönderten" Bouontrog zu

stellen. Der obgeönderte und schlie0lich genehmigte Bouplon (Bou-

genehmigung vom B.l0.l982lfuhrte im Ergebnis dozu,doD,,bis 3 m on die
Grundstücksgrenze" gebout wurde. lm Dochgeschoü mu0te - wie ous

dem Plon ersichtlich * gemöß dem Bouvorbescheid eine Terrosse onge-
legt werden, die 1,50 m breit wor.
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onzufechien und erneut obzugeben, soweit er dies zur Erreichung des

Verlrogsanrecks für notwendig oder ongemessen hölt.

Diese oußerordentlich weitreichende umfossende Generolklousel lößt

sich nicht mit einer nur oufsichtsführenden, überwochenden Treuhond-

schoft vereinboren. Sie isi vielmehr Ausdruck derienigen Tötigkeit, die nur

ols geschöftsführende Treuhond bezeichnet werden konn. Doß der
Klöger bei der Ausübung seiner Treuhondtötigkeit nicht etwo willkurlich

oder noch eigenem Belieben vorgehen dorf, ist einerseits selbstversiönd-

lich, ondererseits ober ouch immonenter Bestondteil einer geschAfts-

führenden Tötigkeit, die der Wohrnehmung eines unternehmerischen

Risikos dient.

Do0 die Au{goben des Treuhönders noch Ziffer ll A13, l5 und 16 derTreu-

hondvertröge überwiegend verwoltenden überwochenden Chorokter

hoben, steht nicht entgegen, do die geschöftsführende Treuhondschoft

ouch solche Betötigungen umfoßt.

Hinsichtlich der unternehmerischen Tötigkeit des Klögers im Hinblick ouf

dos hierin Froge stehende Bouherrenmodell istdorüber hinous besonders

ouf Zifier ll Al0 der Treuhondvertröge hinzuweisen, wonoch der Treu-

hönder zum Verkouf und zur Ubertrogung des Grundbesitzes des Bou-

herren für den Foll berechtigt ist, doß der Bquherr und Treugeber seine

vertroglichen Verpflichtun gen nicht erfüllt.

Auch der Umstond, doß sich der Klöger um die Zwischenfinonzierung im

Dezember lg8l in Höhe von rund 400.000 DM über die B-Bonk bemüht

hot, um mit diesem Betrog die Zohlung on sich in Höhe von insgesomt rd.

50.000 DM und on die G. in Hohe von etwo 350.000 DM zu bewirken,

bildet ein gonz erhebliches lndiz dofür, doß der Klöger im Rohmen einer

geschaftsführenden Treuhond unternehmerische Entscheidungen ge-

troffen hoi und noch den Treuhondvertrögen treffen durlte und somit

zwongslöufig entsprechende Risiken eingegongen ist und eingehen

durtte. Der Klöger hotden Pflichtenverstoß, ous dem die gegen ihn gerich-

teten Hoftpflichtonsprüche hergeleiiet werden, ols geschöftsführender

Treuhönder im Bereich dieses unternehmerischen Risikos begongen. Für

die hier in Froge siehende schodenbegründende Totigkeit des Klögers

besteht desholb oufgrund der dem Versicherungsverlrog zugrunde lie-

g enden Vertro gsbesti m m u n ge n lZiller I I I I der Besonderen Bed i n g u n gen l

kei n Versicheru n gssch utz (vg l. o uch Wirtschoftsprüferho nd buch, 9. Auf 1.,

1985/1986 S. Z0 Mitte).

c) Zugleich wor die schodenbegründende Tötigkeit ouch gemöß Ziffer lll I

der ,,Risikobeschreibung" nicht versichert. Donoch sind nicht versichert

Der Zeuge M. hot nun dorgelegt, doß fur die Wohnung Nr. lB infolge der

Plonungsönderungen mit einer WohnflAche von 132 qm zu rechnen

gewesen sei. Der genehmigte Plon hobe iedenfolls zu einer ,,Quodrot-
meterflöche von 126 qm" geführ1 dies sei noch der ll.BVO errechnet

worden, wobei die Bolkons zur Hölfte berücksichtigt gewesen seien. Ein

erneuterVorstoß des Nochborn Dr. St. hobe donn iedoch bewirkt, do0 -
,,um ollen Schwierigkeiten ous dem Wege zu gehen" - dos Blumenfensier

ebenfolls ,,gestrichen" worden sei, so doß nur ein durchgehender Bolkon

vorhonden wor.

Durch den Fortfoll des Blumenfensters sind noch den Bekundungen des

Architekten K. ,,schon 12 Quodrotmeier Wohnfloche [gegenüber dem

Verkoufsprospektl entfollen"; eine weitere Reduzierung wor dorouf zu-

rückzuführen, doD ein Pfeiler in der Wohnung erforderlich wurde, durch

den 0,5 qm verlorenging. Schließlich wurde ein ,)Vindfong vergrö$ert

und versetzt'j wos zu einem weiteren WohnflAchenverlust fuhrte (K.).

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme sind keine konkreten Anholts-

punkte zutoge getreten, die den Schluß zulossen, dem Beklogten sei

bekonnt gewesen, doß die klögerische Wohnung Nr. lB erheblich kleiner
(ols vertroglich vorgesehen) ousfollen werde. Die Kenntnis um die Plo-

nungsönderungen ollein gob dem Beklogten noch keinen Anloß, miß-

irouisch zu sein. Der Beklogte wor selbst nicht in der Loge, ous eigener

Sochkenntnis zu beurteilen, ob und welche konkreten Auswirkungen die

behOrdlich gefordeden Plonungsönderungen in bezug ouf dieWohnung
Nr. lB hoben könnien. Hierzu fehlte es dem Beklogten ols Treuhönder on

der notwendigen Foch kenntnis.

Zudem wor er ols Treuhönder zur Beudeilung dieser Froge ouch nicht

berufen, sondern die G., die ols Boubetreuerin mii ihren Architekten M.

über die notwendigen Kenninisse verfügte, um sich über die Auswirkun-

gen der Plonungsönderungen zu informieren.

Es ist desholb festzustellen, doß die Klögervor ihrem Beitrittzur Bouherren-

gemeinschoft über die Notwendigkeit einer Plonungsumgestoltung

u nterrichtet wo ren ( sch reiben vo m 16. 12. l98l l. Eine weitergehende Ken nt-

nis - insbesondere im Hinblick ouf die Auswirkungen einer Plonungs-

önderung - wor bei dem Beklogten nichtvorhonden und konnte von ihm

ouch nichterwortetwerden. Dos Schreiben des Beklogten von7.4.l9B2
on die Klöger gob seinen oktuellen Kenntnisstond zutreffend wider. Und

ouch die Beklogte bestötigte den Klögern unterdem 7.5.1982,doß,,die im

Prospekt ousgewiesene Wohnfloche in Höhe von 127 qm durch die

U m p I o n u n g I h re r Wo h n u n g u m 5,7 B qm ovl 132,7 B q m verg röDert" werd e;

sowohl der Beklogtewie ouch die G. stützten sich bei ihren Schreiben vom
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7. 4. und 7. 5.1982 o n die Klöger o uf die ih nen überlossene Woh nflöchen-
berechnung der Architekten M. & K.

Noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme hot der Beklogte ober ouch
wöhrend der Bouerrichiungsphose keine ihm noch dem Treuhondvertrog
obliegenden Sorgfoltspflichten gegenüber den Klögern verletzt.

Mitdem Bou ist im Mörzl9B2 begonnen worden; zu diesem Zeitpunkt log
eine Bougenehmigung noch nicht vor.

Zunöchst ist zu betonen, doß der Beklogte ols Treuhönder für bou-
technische Fehler nicht hoftef in bezug ouf die eigentliche Bouwerks-
errichtung hotfe er ols Treuhönder keine unmittelboren Verlrogspflichten
übernommen, er schuldete olso die Bouwerkserstellung nicht. Desholb
scheiden hier ouch von vornherein Uberlegungen ous, der Beklogte hofte
noch Gewö h rleistu n gsrecht fur die eingetretenen Minderwoh nf löchen.

Minderwohnflöchen sind boutechnische Möngel; Fehlplonungen, die zu

Minderwohnflöchen führen, berühren doher vor ollem die Architekten-
hoftung (OLG Bremen, VersR 1973,1050; OLG München, BouR 1973,122;
OLG Fronkfun, OLG7I9B4,366i OLG Düsseldod NJV/ l98l, 

,14551. 
Für

Mangel dieser Art konn der Treuhönder - entgegen den Klögern - olso
nicht ous dem Gesichtspunkt der Gewöhrleistungshoftung in Anspruch
genommen werden.

Eine Hoftung des Beklogten könnte sich doher, wie die herongezogenen
BGH-Entscheidungen vom 19.11.1987 und 24.3.1988 deutlich mochen,
nur dorous herleiten, doß der Beklogte wöhrend der Errichtungsphose
BerotungsT Aufklörungs- und/oder Hinweispflichten verletzl' hot, d ie bei
Erfullung den Schodeneintritt verhindert hötten. Gehort es nömlich, wie
der BGH fesigestelli hal,zu den verlroglichen Pflichten des Treuhönders,
die Bouherren rechtzeitig über nochteilige Entwicklungen des Bouvor-
hobens zu unterrichten, so hotte er ouch die Verpflichtung, ihm bekonnt
gewordene Schwierigkeiten, dos Bouwerk wie geplont zu errichten, den
Klö gern mitzuteilen. Der Beklogte mußte do her d urch entsprechende Auf-
klörung, Berotung und Hinweise die Plonverwirklichung sicherstellen (im

Ergebnis ebenso Koeble, Festschrift für Korbion ,1986, Seite 2201.

Die Klöger hoben noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme iedoch nicht
den Nochweis erbrocht, doß der Beklogte insoweit ihm obliegende
Vertrogspflichten schuldhoftverletzi hoi. Es konn weder dem vorgelegten
Urkundenmoteriol noch den Zeugenbekundungen entnommen werden,
doß der Beklogte fehlerhoft gehondelt hot.

Die,,Besonderen Bedingungen für die Vermögensschoden-Hoftpflicht-
versicherung von Wirtschoftsprüfern, vereidigten Buchprüfern, Steuer-

berotern und Steuerbevollmöchtigten" (VH 39.01 ,l) schließen unter Ziffer
lll I in Ergönzung von S4 AVB-\VP Hoftpflichtonsprüche ous, die dodurch
entstehen, doß der Versicheru n gsneh mer im Bereich eines unterneh meri-

schen Risikos, dos sich im Rohmen der Ausübung einer versicherten
Tötigkeit ergibt, einen Verstoß begeht, z.B. ols... geschöftsführender
Treuhönder.

b) Dieser Aussch lußtotbesto nd ist hier gegeben' Aufg ru nd des ln ho lts der m ii
den Bouherren geschlossenen Treuhondvertröge übte der Klöger nicht
nur die Funktion des oufsichtsführenden, sondern vielmehr ouch die des

geschöftsführenden und unternehmerisch tötigen Treuhönders o us. Noch
den Treuhondvertrögen (vgl. Zillerll Al-l2,l4lwor der Klöger derzustön-
dige Vertreier der Bouherren, dem es oblog, zu deren völliger Entlostung

olleAktivitoten zu entfolten, die zum Zwecke der Errichtung des geplonten
Bouvorhobens erforderlich woren. Die Bouherren hotten dem Klögerous-
drucklich Vollmocht erteilt, sie in ollen Angelegenheiten zu vertreten, die
mit dem Grundstückserwerb und der Errichtung des Bouvorhcbens im

weitesten Sinne zusommenhingen und sich ihrer eigenen Entscheidungs-
freiheit im Rohmen der im Treuhondvertrog geregelten Tötigkeitskomplexe
begeben. Dobei ist ouch zu berücksichtigen, doß dos Treuhandverhöltnis
lediglich ous wichtigem Grund vorzeitig gekundigt werden konn (Ziffer ll

E6l und noch $5 des beobsichtigten Gesellschoffsverlroges der Bou-

herren die Geschöftsführung der Gesellschoft ousschlieDlich dem Treu-

hönder zusteht und grundsötzlich nicht eniziehbor ist.

Die Argumeniotion des Klögers, er hobe lediglich vorgefertigte Verlröge
obschlie{Jen dürfen und keinerlei Gesioltungsfreiroum gehobt, sondern
sei ein ,,Vertreter mit gebundener Morschroute" gewesen, wird durch die
vertro g I ich e Gesto ltu n g der Treu h o ndvertrö g e widerlegt.

Abgesehen dovon, doß der Klögervertroglich nicht geholten wor, z. B. die
Boubetreuungsverlröge, den Generolunternehmervertrog und die Ver-

sicheru n gsvertrö ge u n ein g esch rö n kt no ch d em vorg egebenen Wortlo ut

der Vertrogsmuster obzuschließen, mocht iedenfolls ZifIer ll AIZ der Treu-

hondverlröge die dem Treuhönder ouferlegten Beschrönkungen weit-
gehend gegenstondslos. Noch dieser Bestimmung ist der Treuhönderzur
Anderung und Ergönzung obgeschlossener Vertröge sowie zur Vornohme
oller onderen erforderlichen Hondlungen, die zur Durchführung des

geplonten Bouvorhobens notwendig oder zweckmößig sind, befugt.
lnsbesondere ist der Treuhönder in diesem Rohmen berechtigt, die
geschlossenen Vertröge zu öndern, Erklörungen zurückzunehmen oder
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hier vor ollen Dingen vergleichsweisen Regelung zu gelongen (OLG

Korlsruhe VersR 80,349; OLG München VersR 80,5701. Außerdem dorf
nicht oußer ochi gelossen werden, do0 durch dos Verholten des Klögers

der Beklogten die Moglichkeit der Prozeßführung gemöß $5 lll Nr.4 AVB

endgültig genommen wurde.

lm Rohmen dervorzunehmenden Relevonzprüfung konn dos Verschulden

des Klögers on der Verletzung der Anzeigepflicht ouch nicht ols gering
ongesehen werden. Der Klöger hot nicht nur über einen longen Zeitroum
(etwo zwei Johre) von der Anzeige der Verfohren obgesehen, sondern

ouch ein im Rechtsverkehr ungewöhnliches Mofl von Sorglosigkeit und

lnteressenlosigkeit im Verhöltnis zur Beklogten on den Trg gelegt, so doß
ouch von einem einsichtigen Versicherer nicht verlongt werden konn,

dof ü r Verstö n d n is o ufzu brin g en ( BG H VersR 72, 341 l342ll.

c) Der somit begründeten Leistungsfreiheit der Beklogten steht schließlich

ouch eine nicht erfolgte Belehrung des Klögers über die Folgen einer
Obliegenheitsverletzung nicht entgegen, do eine solche Belehrungs-
pflicht dem Versicherer nur im Hinblick ouf Auskunftspflichten des Versiche-

rungsnehmers im Sinne des $ 34 WG trifft, wöhrend es sich vorliegend um

eine Anzeigenpflichtverletzung noch $33 WG hondelt.

3. Die Kloge hot iedoch nicht nur unter dem Gesichtspunkt der Obliegen-
heitsverletzung keinen Erfolg, sondern ouch desholb, weil dos schoden-
begründende Verholten des Klögers nichi von dem vereinborten
Leistu n gsu mfo ng u mfoßt wird.

o) Noch den ,,Allgemeinen Bedingungen für die Vermögensschoden-Hoft-
pflichtuersicherung von Angehörigen der wirtschoftsprüfenden sowie
wirtschofts- u n d steuerberotenden Beru{e" VH 35, I } u mfoßt der Versich e-

rungsschuiz VerstölJe bei der Ausübung beruflicher Tötigkeit ($l I Nr. l),
wobei die ,,berufliche Totigkeit" durch den lnholt des Versicherungs-

schei nes v om 2. 3.197 B do h in kon kretisiert wird, do0 Versicheru n gssch utz

fur die Risiken einer Wirlschoftsprüfungsgesellschoft bzw. eines Wiri-
schoftsprü{ers gewö hrf wird.

Noch der,,Risikobeschreibung" zur Vermögensschoden-Hoftpflicht-
versicheru n g f ü r Wi rtschoftsprüfer u nd vereidigte Buch prüfer VH 35 / 2, 4l
u mfo0t der Versich eru n gssch utz d ie Erled ig u n g der beruf I ichen Aufg o ben

eines Wirtschoftsprüfers oder vereidigten Buchprüfers gemöß $S2, 43
Abs.4 Ziflerl und 4,129 der Wirtschoftsprüferordnung, und zwor... die
treuhönderische Verwoltung, z. B. die Tötigkeii ols gesetzlicher und rechts-

geschöftlicher Treuhön der lZiller I 41.
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Der zu den Akten gelongte Schriftwechsel weist, wie dorgelegt, ous, doß

dos,Wo h nf |öch en prob |em" von An beg in n zwo r ei ne g ewisse Bedeutu n g

gespielt hot, weil sich ous dem Erfordernis, dos Bouvorhoben oufgrund
der Noch bo rwidersprüche o nders o ls ursprü ng lich geplo nt o uszufü hren,

bouliche Anderungen ergoben. Dos betrof vor ollem die Golerie-

wohnung der Klöger.

Dorüber sind die Klöger iedoch bereits vor ihrem Beitritt zur Bouherren-

gemeinschoft om 19.12.1981 von der Beklogten informiert worden
(schreiben vom 16.12.l99ll. Doß die Wohnung noch den Nochborein-
sprüchen nicht,,unveröndert" gebout werden konnte und ouch Verringe-

rungen derWohnflöchen nicht ousgeschlossen werden konnten, wor den

Klögern bekonnt.

Noch dem Beitritt der Klöger zv der Bouherrengemeinschoft hot sich

iedoch ouch für den Beklogten nicht ergeben, doß die Wohnung der
Klöger totsöchlich om Ende eine wesentlich geringere Wohnflöche out
weisen werde. Mit dieser Möglichkeit brouchte der Beklogte oufgrund
der ihm bekonnt gewordenen Umstönde nicht zu rechnen. Der Senot ist

oufgrund des Beweisergebnisses zu der Uberzeugung gelongt, doß die
Architekten M. & K. die Beteiligten bis zum Schlu0 über die totsöchlichen
Auswirkungen der geöndeden Plonung im unkloren gelossen hoben.

Die Zeugen F. und T. hoben übereinstimmend bestötigt, do0 sie - die G. -
ebenso wie der Beklogie erst zu Beginn des Johres Klorheit dorüber
erlongt hoben, dcß bei einigen Wohnungen - entgegen den Angoben
der Architekten M. & K. - Minderwohnflöchen vorlogen.

Die Bekundung des Zeugen F., ,,konkret" sei die Minderflöche bei der
klögerischen Wohnung Nr. 18 erst,,zum Schluß sichtbo/' geworden, ist

gloubhoft und sie wird ouch durch dos vorgelegie Urkundenmoteriol
gedeckt. So hot sich u.o. der Beklogte unter dem 20.1.1984 on die
Architekten M. & K. (Plonungsgruppe B.l mit der Bitte gewondt, es möge

ei ne,,o ktuo lisierte Woh nf lo ch en berech n u n g" vorgel egt werden. H i nter-

grund wor die Mitteilung der G. vom 10.1.1984, do0 sich die Wohnfloche
von vierWohnungen (u. o. ouch der Nr.lB) ,,geöndert" hötten. DerZeuge F.

hot iedoch ouch insoweii betont, doß ihm bei der Besprechung om

9).1984 keine ,,konkrete Anderungszohl" von den Architekten M.&K.
mitgeteilt worden sei.

Es ist desholb gloubhoft, wenn der Beklogte bei seiner Porteivernehmung

erklört hot, er hobe erst im Mörz 1984 (durch die Sochverstöndigen) von

der Mindergröße der Wohnung Nr. lB erfohren; vorher hobe er dovon
nichis gewuß1 im Gegenteil hötten ihm die Architekten noch unter dem
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21.12.1988 mitgeteilt, doD sich on derWohnfloche nichts geöndert hobe,

,,einige Wohnungen hötten sich sogor vergrößert'l Eine Hoftung des

Beklogten noch den Grundsötzen der sog. Prospehhoftung kommt nicht
in Bekochi; ob und unter welchen Voroussetzungen Treuhönder eines

Bouherrenmodells überhoupt noch diesen Grundsöizen hoften können,

konn offenbleiben (offengelossen von BGH, BouR 1984, Z0l.

Der Beklogte ist in dem Verkoufsprospeh nomentlich nicht oufgeführt
worden. Der Senot folgt ober im Ergebnis der Entscheidung des ll. Zivil-

senots des Bundesgerichtshofs vom 14.4.1986 (: NJW-RR 1986, lls8lt
donoch trifft die Prospekthoftung nur dieienigen Personen, die on der
Gesellschoft beteiligt, fur die Herousgobe des Prospekis verontwortlich
und noch oußen nomentlich in Erscheinung geireten sind.

Der Beklogte wor ober weder für die Herousgobe des Prospekts veront-
wortlich, noch ist er nomentlich - ols Verontwortlicher - noch ou{Jen in

Erscheinung getreten. Der Hinweis in dem Prospekt,,,ein Wirtschoftsprüfer
und Steuerberoter, der ous stondesrechtlichen Gründen im Prospekt nicht
geno n nt werden" d ü rfe, werde bei derAbwickl u n g ein gescho ltet, vermo g

ollein eine Gorontenstellung und eine dorous folgende Hoftung des

,,unbekonnt gebliebenen" (BGH o.o.O.l Beklogten nicht zu begründen.

Der Beklogte ist ouch nicht verpflichtet, einen Teil der on ihn gezohlien
Treuhönderprovisionen zurückzuzohlen. Noch dem Treuhondvertrog

hotte der Beklogte insgesomt Anspruch ouf Zohlung von 20/o ,des Ge-
so mto ufwo ndes zuzüg I ich der gesetzl ichen U msotzsteuer'i Die Klö ger ge-
hen dovon ous, der Beklogte hobe in Anbetrocht der Minderwohnflöche
( m i ndestens) 2.330,65 DM zu viel o n sich o usbezo h lf diesen Betro g m üsse

er - gegebenenfolls noch Bereicherungsgrundsötzen - zurückzohlen.

Dem konn nicht gefolgt werden.
Die on den Beklogten gezohlie Treuhöndervergütung ist nicht desholb zu

,,küzen", weil die V\bhnung Nr. lB eine Minderwohnfloche oufweist. Erst

wenn endgültig gegenüber dem Generolunternehmer feststeht, do0 der
von den Klögern zu zohlende,,Gesomtoufwond" (,,Koufpreis"l geringer
ist, konn sich die Froge einer Reduzierung des Treuhondhonorors siellen.

Der Beklogte hot vertrogsgemöß olle onfollenden Bouroten on den
Generolunternehmer (Fo. F.) gezohlt. Domit verstieß er nichi gegen den
Treuhondvertrog. Do in dem Verhöltnis zu dem Beklogien nicht feststeht,

doß sich der ,,Gesomtoufwond" der Klöger fur die Wohnung Nr. lB
verringed hot, ist er ouch nicht ungerechtfertigt bereichert ($ Bl2 BGBI.

Die on den Beklogten geflossenen Treuhondgebühren beruhen vielmehr

- berechnet noch dem (bisher) von den Klögern gezohlten Gesomt-
oufwond - ouf einem wirksomen Treuhondvertrog.

Nr. 4 AVB ousdrücklich besogt, doß unter den dort genonnten Vorous-

seizu n gen,,o u0erdem ", d.h. zusölzl ich, zu r o I I g em ei n en Schod eno nzeige
noch $5 ll Nr. I AVB der Versicherer benochrichtigt werden muß.

o ) Wos den subiektiven Aspekt in diesem Zuso m men ho ng o n belo ngt, so hot
der Klöger die gesetzliche Vermutung, vorsötzlich gegen die Obliegen-
heitverstoßen zu hoben, nicht ousgeröuml.Zwor istzunöchsi dovon ous-

zugehen, doß der Versicherungsnehmer seinen Versicherungsschutz
grundsötzlich nicht oufs Spiel setzen will, indem er bewußt - sei es ouch

nur in Form der billigenden lnkoufnohme - gegen seine Obliegenheiten
verstößt.

lm vorliegenden Foll hoi sich der Klöger iedoch in keiner Weise um seine

Hoftpflichversicherung gekümmert, obwohl es - ouch ous seiner Sicht -
nohegelegen hötte, sich on die Hoftpflichtversicherung zum Zwecke der

,,Abwehr unbegründeter Schodenersotzonsprüche" ($3 ll Nr. I AVBI zu

wenden.

lm übrigen behouptet der Kloger selbsi nicht etwo, die ihm im Hinblick ouf
die Klogen obliegende Anzeigepflicht nicht gekonnt oder sie in den

kon kreten Föllen übersehen zu ho ben. Er beg ründet seine U ntötig keit viel-

mehr domit, doD seine Choncen bei den Verfohren vor dem Londgericht
Köln ouflerordentlich gut eingeschötzt worden seien banr. ,,doß seitens

des Klögers ein Bedürfnis noch lnformotion der Beklogten von den

onstehenden Rechtsstreiten zumindest bei Klogeeinreichung nicht be-

stond" und im weiteren Prozeßstodium, d. h. in dem Berufungsverfohren,

es nicht mehr möglich gewesen wöre, die Beklogte on den Prozessen zu

beieiligen. Eine solche Einstellung rechtfertigt es, zumindest von einer
billigenden Inkoufnohme des Verlusts des Versicherungsschutzes durch

den Klöger ouszugehen.

b) Die Froge, ob die vom BGH im Rohmen eines vorsötzlichen Obliegen-
h eitsverstoßes e ntwi ckelte sog e n o n nte,,Relevo nzrechtsprechung" o u ch

bei Verletzung der Anzeigepflicht ($ 33 WG) und nicht nur der Auskunfts-

pflicht (S34 WGlAnwendung findet, konn dohingestellt bleiben, do die
donoch geforderten Voroussetzungen (generelle Geeignetheit der
Obliegenheitsverletzung, die lnteressen des Versicherers ernsthoft zu

geföhrden und nicht geringes Verschulden des Versicherungsnehmersl

iedenfolls vorliegen'

Schon die Lebenserfohrung spricht dofür, do0 eine unterlossene Anzeige
zu einerVergrößerung des Schodens fuh4 weil domit dem Versicherer die
MOglichkeit genommen wird, gegebenenfolls unter Zurückstellung tot-
söchlicheroder rechtlicher Bedenken zu einer kosten- und zinssporenden,
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Aus den Gründen:

1. Zwor steht den geltend gemochten Ansprüchen nicht die von der

Beklogien erhobene Einrede der Veriöhrung entgegen. Die zweiiöhrige

Veriöhrungsfrist gemö$ $12 Abs.lWG beginnt om Schluß des Johres, in

dem die Leistung verlongt werden konn. Bei der HoftpflichVersicherung

entsteht der Anspruch des Versicherungsnehmers ouf Versicherungs-

schutz, sobold ein Dritter dem Versicherungsnehmer gegenÜber Forderun-

gen geltend mocht und zu erkennen gibt, diese Forderungen ernsihoft

verfolgen zu wollen.

Die vier Bouherren, um deren von der Beklogte zu erstotlende Ersotz-

onsprüche es hier geht, hoben - wenn ouch unbezifferte - Schoden-

ersotzonsprüche gegenüberdem Klöger im JulilgB2 ongekÜndigt, so doß

der Louf der Veriöhrung des Deckungsonspruches om l.l.l9B3 begonnen

hot. Entgegen derAuffossung des Londgerichts ist bezÜglich des Beginns

der Veriöhrung nicht gemöß $ 154 Abs. I Sotz I WG ouf den Zeitpunkt der

rechtskröftigen Verurteilungen des Klögers durch dos OLG Köln im

Sommer l9B5 obzustellen (senoisurteil in VersR 81,1072 tlOz3ll.

Die Veriöhrung wurde iedoch gemöß $12 Abs. 2 WG bis zum Eingong

der schriftlichen Entscheidung des Versicherers hinsichtlich seiner

Leistungsbereiischoft gehemmt, do der Klöger die AnsprÜche der Bou-

herren gegen ihn gegenüber der Beklogten im Juli l9B2 schriftlich ,,onge-

meldei" hot. Unobhöngig dovon, ob mon dos Schreiben des Klögers vom

14.7.1982o1s ousreichende Schodenon zeige onsieht, hot es die Beklogte

ousweislich des Worflouts ihres Antwortschreibens vom 5. 8'1982 ieden-
folls ols solche verstonden (,,lhre vorsorgliche Schodenon zeige"l. Demzu-

folge trot eine Hemmung der Veriöhrung bis zur Leistungsoblehnung

durch die Beklogte mit Schreiben vom26.8.l9B5, möglicheweise ouch

bereits mit Schreiben vom 18.7.1985,ein. Die den vorliegenden Rechtsstreit

ein leitende Kloge vom 15. l. lgBZ ist desho lb in noch nichtveriöh rter Zeit o m

27J.1987 zugestellt worden ($ 209 Abs. I BGB).

2. Die Kloge scheiterte iedoch bereits oufgrund einervorsötzlichen Oblie-

genheirsverletzung des Klögers gemöß S$5 ll Nr.4;6 AVB, $$ 6 Abs.3,

153 Abs. 4 So|zl WG. Donoch hotte es der Klöger der Beklogten gegen-

über unverzuglich onzuzeigen, wenn gegen ihn ein Anspruch gerichtlich

geltend gemochtwird. Gegen diese Obliegenheit hot der Klöger unstrei-

tig obioktiv verstoßen, do er die Beklogte von den vierVerfohren der Bou-

herren gegen ihn vor dem Londgericht Köln nicht unterrichtete, sondern

die Beklogte ersrmolig noch rechtskröftigem Abschluß im Julil9B5 von den

Verfohren und deren Ausgong in Kenninis setzte. DieAnzeigepflichtentfiel

ouch nicht im Hinblick ouf die ,,Schodeno nzeige" vom 14.7.1982, do $ 5 ll

Gl Hinweis

Anmerkung:

Die Entscheidung des OLG Köln wird bestöiigi von Pelko/Elsner,

Beck'sches Steuerberoterhondbuch 1986 P Z Koble, FS Korbion 220,

Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung, Tz' 36lr LG Augsburg,

G|987,89.

Die Anwendborkeit der Grundsötze der Prospekthoftung ouf Bouherren-

modelle konnte dos OLG Köln offenlossen. Die Anwendborkeit der

Grundsötze beioht OLG Celle NJW 1986,260 und LG Köln Urt.v.

2.4.1987 - 16 O 381/84; oblehnend ist die Entscheidung des LG Soor-

brücken, Gl 1987, 54 u nd Gröfe / Lenzen/Ro inel Steuerberoterh oftu n g,

f2.479.

Ein Anspruch quJ Ri'r"*:zrhl'',;ig {i^": lre,.lirändeihonorors muß bereits

desholb entl:r[ten.wei/essLrhJreidem t-rerrrhnrulrta'l',ag u,nn einen Dienst-

vertrog hondelt (vgl. Schniewind BB 1982,2014 und BB 1983,201; Koeble,

FS Korbion, 217; Gröfe/Lenzen/Roiner, Steuerberoterhoftung, Tz. l3B).

Do beim Dienstuerlrog dem Mondonten nicht der Erfolg der Arbeits-

leistung geschuldet wird, irögt der Mondont die Gefohr ihres Mißlingens
(BGH Gl11/82: NJW l9B2,l5B2: DB 1982, 1054; VersR 1965,292: DSIR

l9 65, 44& G röfe/ Lenze n / Ro i ner, Steu erberoterh oftu n g, k. 57 B {.1.

Von Longenfeld wird die 2. Aufloge seines Buches ,,GrundstÜckszuwen-
dungen im Zivil- und Steuerrecht" vorgelegt. Der Rechts- und Steuer-

beroter erhalt einen umfossenden Uberblick über die zivilrechtlichen und

steuerlichen Gestoltungsmöglichkeiten. lm Mittelpunktstehtdie nichtvoll-

entgeltliche Grundstückszuwendung, die Schenkung, Ausstottung, vor-

weggenommene Erbfolge und die Ehegottenzuwendung. Ein besonde-

res Kopitel ist den Rückforderungsrechten bei Störungen im Verhöltnis des

Ubergebers zum Ubernehmer eingeröumt. Die proxisnohe Dorstellung

enthölt umfongreiche weiterführende Hinweise (Longenfeld, Grund-

stückszuwend u n gen i m Zivi l- u nd Steuerrecht, 168 Seiten, \988, 2.Auflo ge,

Verlog Dr. Otto Schmidt KG, Köln, DM 58,-).

52
69



Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
(Hefr l-4,19891
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Abfindungsvergleich

- Anwoliskosten

Anlogeberolung

- Prognosen

Risiken
: proiizierte Steuervorleile

- Risikobeurteilung d. Anlegers

- Schoden

Auskunftsverlrog

- siillschweigender Abschluß

Bekonntgobe d. Steuerbescheides

- on Mondonten oder StB

Belehrungspf licht d. StB/Wp/RA

- fehlende Belehrungsbedürftigkeit
: eigene Sochkunde, Zohnorzt
: eigene Sochkunob, Geschöftsmonn

Berichtigung ($lZ3 l,?-A(),
- grobes Verschulden
: Uberprü{unö der Arbeitsergebnisse

d. Mitorbeiters

Beschlognohmeverbot, $ 9Z SIPO

- Buchholtungsunterlogen

Beweislost, s. ouch Dorlegungslost

- Belehrungspflicht

- Buchungsfehler

Bilonzerstellung

- Grundstücksbewerlung. lnformotion
d. Mondonten

Buchholtungsouftrog

- Löschung von Buchholtungsdoten

Dorlegungslost f. Regreßonspruch,
s. ouch Beweislosl

- Buchungsfehler

DATEV-Doten

- Ubertrogung ouf Kollegen
- Vernichtung von -
Dritthoftung

- Anwoltsvertrog

- Sochwolterhoftung

Honororonspruch

- bei Anschlußkonkurs

- Beweislost f. Gebührenrohmen

- Dotenübertrogung, 5 32 StBGebV
- Gegenstondswert
: Anerkennungsverfo hren f.

StB-Gesellschoft

- Honororyorschuß, RL;ckzohlung

- ordnungsgemöße Honororrechnung,
Unterschrift

Miwerschulden

- Risiken bei Kopitolbeteiligung

89, 2

89,36
{LS}

89,36
(LS)

89,50
(ts)

89,36
{LS}

89,42

89,22

89,12

88,,22

89,2,36

89,28
89,30

ROt

89, 36
(LS)

89,30

89,39
89,39

89,34
89,34

89,34

50

Notor
- Anderkonio

- Dorlehensouszohlung ohne erstrongige
Grundschuld

Prospekthoftung

- d. Treuhönders

- Veriöhrungsbeginn

Sochwolterhoftung

Schoden

- Anlogeberotung

- Anwoltskosten b. Abfindungsvergleich

- Geldbuße/-strofe

- erstrongige Grundschuld

Sleuerberotungsgesetz

- s57
: Wirtschoftsberotung,

An lo g e n e rr r p;$J:I., Xo

3\eue rbnrn!,,ur r gsr o,r!a:rg

Löschung von Buchholtungsoo'eJl,

- Pflicht zur ollgemeinen Rechtsberotung?

Steuergestoltungsberof un g

- wegen Anderung der Steuerrichtlinien

- Berotung zu gesetzeswidriger Proxis

- unentgeltliches Wohnrecht

Steuerverkürzung, $ 378 AO
- durch Steuerberoter

Treuhönder

- Anderkonto des Notors

- Bouherrengemeinscho{t, zusionde gekommene

- belehrung über steuerl. Risiken

: Wissensvorsprung d. TH

- Honororonspruch d. -
: bei Minderwohnflöche

- Plonungsönderung

- Prospekthoftung d. -
- Prü{ung boutechnischer Frogen

- Schoden

- Versicherungsschutz

Veriöhrung, $12 WG
- Beginn

- Veriöhrungshemmung, $ 12 ll

Veriöhrung ($68 StBerG, $51o WPO)

- Belehrungsp{licht über eigene Fehler

u n d Veriö h ru n gsvo rsc h rift { Se ku n d ö ro n s p ruch }

: keine Belehrungspflicht
Kenninis d. Fehlers

Unkenntnis über Veriöhrungsvorschrift
: Beweislosi für -

89,62
89, 2

89, 3

89,50
(LS)

89,50
{LS)

89, 36
(LS)

89, 2
89,17
89,50

{LSI

89, 6

89,39
w?5-

89,50
(LS)

89,50
(LS)

89,50
tLs)

89,50
(LS)

89,51
89,51

Versicherungsschutz des Winschoftsprüfers /
vereidigten Buchprüfers
- Treuhondtötigkeit

- Veriöhrung S12 WG
- unterlossene Schodenonzeige

- Anmerkung
(OLG Düsseldorl0n.v.27.9.l9BB - 4U245/87 - rkr.l

2589,

Leitsötze {d.Verf.),

I . Ansprüche ous dem Versicherungsvertrog veriöhren noch zweiJohren,
512 Abs. I WG. Die Veriöhrungsfrist beginnt om Schluß des Johres, on
dem die Leistung verlongtwerden konn, d. h. sobold Forderungen gel-
tend gemocht werden.

2. Die Veriöhrung ist gemö0 $ 12 Abs. 2WG bis zur Leistungsoblehnung
durch den Versicherer gehemmt.

3. Bei vorsötzlich unterlossener Schodenonzeige und erstmoliger lnfor-
motion des Versicherers noch rechtskröftigem Abschluß des Hoft-
pf I ichtp rozesses besteht kei n Versich eru n gssch utz o us der Beru{shoft-
pflicht-Versicherung
($$5 Abs. 2 Nr.4; 6 AVB; $$6 Abs. 3.,153 Abs.4 Satz IWG).
Es besteht keine Pflicht des Versicherers, über die Folgen einer
Anzeigenpflichverletzung noch 933 WG zu belehren.

4. lst der Wirtsch oftsprüfer i m Treu h o ndvertro g berechtigt worden, o bg e-

schlossene Verlröge zu öndern oder zu ergönzen, sowie olle Hond-
lungen vorzunehmen, die zur Durchführung des geplonten Bouvor-
hobens notwendig oder zweckmößig sind, so ist er ols geschöfts-
führender und unternehmerisch tötiger Treuhönder onzusehen.
Versicherungsschutz fur Hoftpflichtonsprüche, die ous geschöftsfuh-
render Treuhondtötigkeit hergeleitet werden, ist nicht gegeben.

5. Geschöftsführende Treuhondtötigkeit ist nicht mit dem Beruf des Wirt-
schoffsprüfers oder vereid igten Buch prüfers verei n bo r.

6. Rechtskröftigen Hoftpflichtudeilen kommt für den nochfolgenden
Decku n gsp roze$ Bi n d u n gswirku n g o uch i nsow eil zv, o ls der Versiche-
rer on dem Hoftpflichtprozefl nicht beteiligt gewesen ist.

7. Die Zohlung von Treuhondgeldern vor Eintritt der Falligkeit konn den
Vorwu rf ei n er wissentl ich en Pf I ichfuerletzu n g beg rü n d en.

89,23
89,23
89,23

89,46

89, 5
89, 5
89,28

89,62
89,64
89,62
89,62
89,50

{LS}

89,5r

89, 3
89, 3

89,33
89,34
89,41

70
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LS)
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Gerling lnformationen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl 4t8g - Veriöhrungsbeginn
: Ablouf d. Festsetzungsveriöhrung
: Beiriebsprüfung

ollgemein
: Folgeschöden
: Kopitolonloge
: Konkurs
: Verlust der 7 b-AfA
: Zohlung d. Steuer

Veriöhrung, Schodenersotzonspruch
(551o WPO)

- Sieuerberotu n g d.,,N u r-Wirtschoftsprüf er"

Versicherungsschutz

- Anerkenninisverbot

- Anzeigepf lichtverletzun g

- Bindungswirkung d. Hofipflichturteils

- wissentl. P{lichtuerleizung
: Zohlung vor Fölligkeit

- Relevonzrechtsprechung

- Treuhondtötigkeit

- Veriöhrung, $12 WG

Vorteilsousgleich

- Anlogeberotung

Wirtschoftsprüfer

- Befongenheit, 03'l9 HGB

Zurückbeholtungsrecht

- on Arbeitsergebnissen

- on Houpiobschlu0übersichi und
Umbuchungsliste

- Konkurs des Mondonten

Zustellung

- on StB oder Mondonten

BGH v. 19.3.1987 - |XZR166/86

BGH v. 28.l.l9BB - lXZRlO2/87
:WM19BB,472

BGH v.3.2.1988 - lVo ZR 196/86

BGH v. ll. 7. l9B8 - ll 7R 232/ 87
: BB 1988, 1992
: NJW 1989,293
: WuB lV A 5276 BGB l.BB Huff
: ZIP l9l, l58l

BGH v.27.9.1988 - lX ZR 4/88

: EWiR $676 BGB 2/88,11,91 (Medicus)
:ZlP 1988,1464
: WM 1988, 1685
: NJW-RR 1989,150

BGH v. 20.lO.l9BB -VllZR2l9/87
:7lP 1988,1573

BGH v.25.l0.l9BB - ll ZR 3/BB
: WM l9BB, 1755
:ZtP 1988,1474
: BBl9BB,2428
: EWiR S6Z BGB l/89,33 Keller

BoyOLG Beschl.v. 17.9.1987

- BRes. 3 276/87
: AG 1988, lB

OLG Celle v. 12.lO.l9BB - 3 U 278/87

OLG Düsseldorf v. 26. 5.1987 - 21 U 259 / 86
OLG Düsseldorf v. 27.9.1988 - 4 U 245 / 87
OLG Düsseldorf v.28.ll.l9BB -18W 62/88

88,22 AG Euskirchen v.20.8.1987 -4C227/87

89,37
BFH v. 29.7.1987 - I R 367, 379 / 83
: STEUER-TELEX 0824
: LEXinform 0081194

BFH v. 26.8.1987 - I Rl44/86
: BSIBI 88 ll,l09
BFH v.4.6.1986 - Vll E l/86
: BFH NV 1988,47

FG Boden-Wü rtteinberg v. 22.1.1988 -
txK237/84
: EFG 1988,546

88,22

89,14

89, t4,44
89,45
89, 5
89,45
89,28
89, t4

89,28

89,50
(LSl

89,5r
89,2,51

89,5r
89,53
89,51
89,5r

89, s6
{LSI

89,34

89, 3

89,36
{LS]

89,50
{LSI

89,37

89,22

OLG Fronk{urt v. 2.2.1988 - 14 U 132/86
: NJW 1988,2807

OLG Köln v. 19.9. l98B - 8 U l3lBB
OLG Koln v.20.9.1988 -15U 67/86

OLG Oldenburg v.4.11.1988 - 6U154/88

OLG Stuttsort v. 13.12.1988 - 12 U 30/88

LG Aochen v.2.9.1987 - 4 O167/87
: srB 1988, 389

LG Dormsiodr v. 8.1.1987 - l0 0 245/ 86

LG Detmold v.12.12.1987 -1O 268/87

LG Dortmund v.17.\2.1987 -2O60/87
LG Heidelberg v. 2l.9.l9BB - 3 O 65/88

LG Hildesheim v.21.4.1988 - 22 Qs 1/BB
: wistro 1988,327

LG Kielv. 24.10.198A - ll O 302/BB

LG Koln v.25.6.1987 -24O154/87
LG München I v. 5.5. l9BZ - l0 O 15390/84
LG München 1v.22.4.1988 - 19 Qs 3/BB
: wistro 1988,326

LG Regensburg v. 27.5.1988 - 6 O 566/88
DSIR 1988, 253

LG Wuppertol v. 9.2.\9BB - 5 O 352/ 87

Erloß Nordrhein-Westfolen v. 7. l. l9BB

- s0202-4-vc

89,34

89, 5
89,62

89,23

89;50
(LS)

89,34

Gl Leitsötze

89, 2

89,25

89, 2

89, t4

89, 2

Hoftung des Treuhönders / Nicht zustonde gekommene Bouherrengemeinschoft /
Schoden

Zur Hoftung des im Rohmen eines Bouherrenmodells tötigen Treuhönders, der im
Nomen einer noch nicht gebildeten Bouherrengemeinschoft mit einem Bouunter-
nehmer einen Vertrog über die Errichtung der geplonten Wohnonloge geschlossen
hot, wenn die Bouherrengemeinschoft spöter nicht zustonde kommt {im Änschluß on
BGHZ 63,451.
( BGH U rt. v. 20. 10. i9BB - Vll ZR 219 / 87, ZIP l9BB, 157 3l

Verletzung eines Treuhondouftroges / Nolor

Wenn ein Noior unterVerletzung eines ihm von einer Bonk erteilten Treuhondouftroges
ein Dorlehen quszohlt, obwohl die Bedingung dofür (hier, Sicherstellung einer eist-
rongigen Grundschuld) noch nicht erfüllt ist, besteht der Schoden der Bonk dorin, doß
sie nur eine ungesicherle und dqmit in ihrem Wed zweifelhofte Dorlehensforderung
erhölt.
(BGH Urt.v.i9.3.l9B7 - lX ZR 166/86l

Kopilolbeleiligung / Risikobeurteilung /Treuhönderhoftung / Belehrung bei Beitritt

l. Die ollgemeine Beurteilung der Choncen und Risiken einer ongebotenen Geld-
onlogemöglichkeit obliegt in der Regel zuerst und vorwiegend dem onlogewilligen
Beteilig u n gsinteressenten.

2. zur Begründung einer Verletzung der Treuhönderp{licht muß dorgelegt werden,
doß und ous welchen Gründen dem Treuhönder eine Risikobeurteilung moglich
wor, die dem onlogewilligen Publikum oufgrund der ihm überlossenen Prospekt-
u nterlogen u nd sonstigen Werbemoterio lien versch lossen wo r.

{OLG Stuttgort Urt.v.13.12.l9BB - 12 U 30/BB)

Versicherungsschutz /Anerken ntnisverbot

l. DerSteuerberoter,derohnevorherigeZustimmungdesBeru{shoftpflichfuersicherers
einen Hoftpflichtonspruch gonz oder zum Gil - hier, Abgobe einer Erklörung im
Sinne eines obstrokten Schuldonerkenntnisses (gZ8l BGBI - onerkennt, verstößt
grob fohrlössig gegen seine Obliegenheiten ols Versicherungsnehmer {Anerkennt-
nisverbot).

2. ln einem solchen Folle hot die Obliegenheitsverietzung Einfluß ouf die Feststellung
des Versicherungsfolles (kein Weiterbestehen des Versicherungsschutzes noch $6
Sotz2 und 3 AVB-WB).

{LG RegensburgUrt,v,27,5,19BB - 6 O 566/BB, D.SrR t9BB, 253)

89,2,36

89,30

89, 2

89,36
{LS)

89,50
{LS)

89.35

89,17

89,22

89,22

89,34

89,46

89,22

37
B9
B9

89,50
{LS}

89,33
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89,39

89,42
89.5r
89,44
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Gl Leitsötze

Versicherungsschutz des Wirtschoftsprüfers /
vereidigten Buchprüfers

- Treuhondtötigkeit

- Veriöhrung, $12 WG
- unterlossene Schodeno nzeige

- Anmerkung
{OLG Düsseldorf Urt.v. 27.9.1988 - 4 U 245/87 - rkr.l

Hoftu ng des Treuhönders

- Pflichten

- Minderwohnflöchen

- Anmerkung
(OLG Köln Urt.v.20.9.1988 - 15 U 67/86l
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